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Staatsmimster

Dr. von Miqnel
Aus Frauksnrt a. M . überm ittelt Wolffs 

Bureau die Trauerknnde vom plötzliche» Ab­
leben des früheren Fitiaiizministers D r. von 
M iqnel, der vor einigen Tagen von einer 
Badekur in Langenschwalbach nach der M a in - 
stadt zurückgekehrt war. Das genannte Tele­
graph-B,lrea» meldet: Staatsmimster D r. 
v. M iqnel wurde Sonutag früh in  seinem 
Bett todt aufgefunden. Der Tod ist in  der 
Nacht eingetreten. Wahrscheinlich ist ein 
Schlaganfall die Todesursache gewesen. —  
Nach einen» weiteren Telegramm hatte D r. 
p. M iqnel am Sonnabend Nachmittag noch 
einen Spaziergang gemacht, hatte sich abends 
m it Lesen beschäftigt und w ar gegen M itte r- 
«ncht zur Ruhe gegangen. A ls  seine Tochter 
Sonntag früh sei» Schlafzimmer betrat, lag 
er todt im Bette. Der A rz t konstatirte Herz­
schlag.

D r. v. M iqnel hat seinen Ruhestand nur 
einige Monate in  dem schönen F rankfurt a. M . 
genossen. Im  A lle r von 73 Jahre» ist er 
aus dem Leben geschieden. Anhaltende und 
schmerzhafte Krankheit hatte in den letzten 
Jahren den Siebzigjährigen die Bürde des 
Ministeramtes schon recht schwer gemacht, 
»n» ist schnell und schmerzlos das Ende ge­
folgt.

M it  D r. v. M iqne l ist eine der bedeutend­
sten Ministererscheinnngen und eine der be- 
merkenswerthesten politischen Persönlichkeiten 
unserer Ze it von der Bühne des Lebens ab­
getreten. Am 19. Februar 1828 in  Neuen­
haus in Hannover geboren, stndirte M iqnel 
die Rechte nnd lies; sich i» Göttingen als 
Anw alt nieder. Schon früh betheiligte er 
sich am politischen Leben; er w ar M itbe ­
gründer des Nationalvereins nnd später 1864 
M itbegründer des deutschen Abgeordneten­
hauses. Auch sein besonderes Interesse fü r 
das Finanzgebiet bethätigte er frü h ; in  F l.lg- 
schristen unterwarf er 1857 und 1863 die han- 

Filianzvcrhältnisse einer schonnngs- 
uoverstb-"k- Nachdem er 1864 in die han- 
Wmd» -.. , ^ ' t e  Kammer gewählt worden, 

lion der S tadt Osnabrück z»,„ 
... d e ,n 0 ^ " '^ te r  gewählt. 1870 ging er 

- -?wßen Bankinstitut der Diskonto- 
gesellschaft m Berlin  über und w ar bis 1876 
kester Direktor nnd dann Vorsitzender des 
verwaltn,igsraths. Im  Herbst 1876 kehrte 

ven OberbUrgermeisterpostei, in Osna- 
Siuiick, nah», aber 1880 die auf ihn 

«n Oberbürgermeister von 
klart a. M . an. Bon 1867— 77 aebörte 

m ^ m  norddeutschen nnd dem deutsche» 
Knin»»-?* ««. Wie in die hannoversche 
E inverle ibn !,«"'?^ weiter der
in dn? Nrt-nim-?"""°ders in Preußen auch 
bis^1 8 8 y ann-bü^^dgeordiietenhaus, dem er 
S r a ^ t  q M b.. von wo an er die S tadt 
18»?! Herrenhanse vertrat.
884 wurde M iquel c,„ch i „  d ,„  preußische,>

"nh,n Neichstagsmaudat
d ? '' 'M -q . .e l erst 1887 Mieder an, als m it 

des Ka.te lls ,h», g„fZ ,,x»x ^ie 
vegkbcn"?, sür e">e erfolgreiche Wirksamkeit 
salls z„r.- Ü "« ' '" 'd  ^  tra t „ , i t  den. gleich- 
spitze ."bekehrten Vcnnigfen erneut an die 
24. c>„.. t  nationalliberalen Partei. Am 
Wilhe wurde M iqnel von, Kaiser
ö°r.>r ' Sun, preußischen F>»ai'z,»i„ister 
der z ' Der sichere Blick des Kaisers bei 

f i l i e r  M inister und Berather 
Ntiq» 1 °"ch bei dieser Berufung.

sich der großen Ausgabe der 
- ^  preußischen Finanzwesens und

A '^ ." ! 'a .,"e » e r M itte l fü r die wach- 
"ewgch^/?rs,,,sse des Staates vollständig 
h"> die ! , 'n ?  s'e '»  einer Weise, die 

A ls M>aM-^E''.''nng des Kaisers ein-

gelang M iqnel, in der Session 1890— 91 
ein Einkominenstener- und ein Gewerbe- 
steuergesetz m it den gesetzgebenden Faktoren 
zn vereinbaren, dann 1892—93 als E r­
gänzung eine Vermögensstener durchzusetzen 
nnd schließlich auch im  Zusammenhang da­
m it die Gemeindebestenernug durch ein 
Kommnualabgabengesetz zn ordne». Dann 
wandte er sich der Reform der Neichs- 
finaiizen zu, aber sein Neformvlan, der zwar 
die B illigung der Finanzminister der Einzel- 
staaten fand, wurde vom Reichstage abge­
lehnt. 1897 setzte M iqnel die Konversion 
der 4prozetttlacn preußischen Anleihen in 
^/-Prozentige, sowie ein Gesetz über die 
T ilgung der preußischen Staatsschulden nnd 
die B ildung eines Ansgleichfonds durch. I n  
demselben Jahre wurde er durch Verleihung 
des Schwarze» Adlerordens in den erblichen 
Adelstand erhoben nnd znm Vizepräsidenten 
des preußischen Staatsministerinms ernannt. 
I n  der ersten Sommerhälfte dieses Jahres 
schied M iqnel aus dem Ministeramte.

Selbst in seinem hohen A lte r hatte sich 
D r. von M iqnel seine große» geistigen V o r­
züge „«geschwächt erhalten. Sein vielseitiges 
Wissen, sein nüchterner Blick fü r das prakti 
sche Leben, sein lebhafter nnd scharf k r it i­
scher Geist, seine alles daransetzende Energie 
nnd seine rastlose Arbeitsamkeit verhelfen 
ihm zu den Erfolgen als Finanzminister. 
I n  seiner 11 jährigen Amtsthätigkeit aus 
diesem schwierigen Miuisterposte» hat der 
nun Dahingeschiedene sich nm das Vaterland 
reich verdient gemacht.

wieder «ls
und die Erfolge, diejwlitike

zogen ihm die bitterst/Feittd^  

die ihn.
" " " r  cHs bestes Lob diente. Es

Bresci.
Der jetzige anarchistische Anschlag hat in 

seinen Begleiterscheinungen gleichfalls etwas 
Erschütterndes, nnd das ist es ja eben, was 
die Anarchisten bezwecken. Präsident Mac 
Kinlcy stattete der panamerikanischen Aus­
stellung in Vuffalo einen Besuch ab, überall 
w ird  er m it Jubel empfange», überall werden 
ihm, dem Staatsoberhaupte, die größte» 
Ehrungen zutheil, und mitten in diese Ehrungen, 
mitten in dieses Lcbensgluck richtet anarchisti­
scher Wahnwitz den Revolver, um den Man» 
von. Lebe» znm Tode zn befördern, der am 
wenigsten Haß verdiente. Der Mordbnbe 
hat sich zu anarchistischen Ideen bekannt, seine 
Liebhaberin Emma Goldmann, eine der 
eifrigste» und leidenschaftlichste» anarchistischen 
.lg 'tatoren, hat sie ihm eingeimpft und unter

Die Schreckenstat in Vuffalo.
Die Ermordung von Staatsoberhäuptern 

scheint eine ständige Begleiterscheinung repnbli. 
konischer Staatsformen zn sein. Abraham 
Lincoln, der beliebteste Bürger seines Vater, 
landes, einer der Nachfolger des großen 
Washington, ein Mann, den die Bevölkerung 
überall da, wo er erschien, auf den Händen 
trug, er fiel in  seiner Theaterloge der Kugel 
eines James Vooth znm Opfer. Der gleich 
fa lls hochverehrte Präsident Garfield wurde 
vor zwanzig Jahren von einem Schurken 
namens Guitean tödtlich verwundet, er hauchte 
sein Lebe» nicht wie Abrahm Lincoln unter 
dem Geschoß des Mordbnben aus, er führte 
vielmehr «och ein mehrjähriges Siecht!)».».
I n  einem anderen Lande m it republikanische»
Staatsforn.en, in  Frankreich, haben w ir  fast 
dieselbe Erscheinung. Anarchistische M ord 
thaten waren dort bis vor kurzem a» der 
Tagesordnung. Die anarchistische Schrcckens- 
that von. 24. J u li 1894, der der Präsident 
Sadi Carnot auf der Fahrt vom Ansstellnngs- 
vark nach dem Theater in Lyo» zum Opfer 
fiel, ist »och itt aller Erinnerung. Und unser 
Inneres bäumt sich, wenn w ir  jener bnben- 
hasten M ord tha t des italienischen Anarchisten 
Lurchen, gedenken, der die Kaiserin Elisabeth 
am 10. September 1898 in Genf zum Opfer- 
siel; kann. war ein Jahr seit den. Genfer 
Attentat verflossen, als eine neue anarchistische 
Schreckensthat die W elt in  Aufregung nnd 
Empörung versetzte. Am 29. J u li v. Js. 
wurde König Hr.mbcrt von Ita lie n  gelegent­
lich eines Volkssestes in Monza durch drei
Revolverschüsse ermordet, wiederum war der ^  .  . .
Attentäter ein Anarchist, er hieß Angel! wogt m Deutschland wie ... Amerika wegen

ihren Einwirkungen hat er die That begangem
M an frag t sich angesichts dieser Vorgänge, 

wie lange noch w ird  es dauern, bis die 
Staaten zn einer Ansi.ahn.cgesetzgebung gegen 
den Anarchismus schreiten, der sich außerhalb 
der göttlichen und menschlichen Ordnung stellt 
nnd deshalb auf den Schutz und die W ohl­
that dieser Ordnung keinen Anspruch machen 
darf.

Nach den neuesten Telegrammen ist Hoff­
nung vorhanden, daß M ac Kinley Herr der 
tödtlichen Geschosse bleiben w ird. Die Ope 
ratio i. ist glücklich verlaufen, die kräftige 
Körperkonstitntiou des Präsidenten hat an­
scheinend die Krisis und das Fieber über­
standen. Freilich liegt die Befürchtung nahe, 
daß es ihm ebenso gehen w ird, wie seinem 
Vorgänger Garfield, der auch nicht sogleich 
unter dem heimtückischen Geschoß seines 
Mörders das Leben aushauchte, sondern der 
erst noch ein langes Siechthnm zn bestehen 
hatte. Unser Kaiser, der sich znr Ze it der 
That bereits in  Königsberg befand nnd dem 
die Schreckensknnde noch in  der Nacht über- 
bracht wurde, hat der G attin  des Präsidenten 
Mac Kinley folgendes Telegramm überm ittelt: 
„Entsetzt über den Anschlag gegen Ih re n  Ge­
mahl drücken Ihnen die Kaiserin und Ich 
Unsere tiefgefühlte Sympathie nnd die Hoff 
nuiig aus, daß Gott Mac Kinley die Gesund­
heit wiedergeben möge." Wie aus Nordeniey 
berichtet w ird, sandte Reichskanzler G raf 
v. Bnlow an den Staatssekretär Hay in 
Washington nachstehendes Telegramm: 
„Empfangen Sie den Ausdruck meiner wärm 
sten Sympathie m it dem tiefen Leid, das 
über Regierung und Volk der Vereinigten 
Staate» durch eine fluchwürdige Unthat ge 
bracht worden ist. G ott schütze das so schwer 
gefährdete Leben des Präsidenten.

Ferner drückten ih r M itgefüh l m it dem 
verwundeten Präsidenten und den Abscheu 
vor der B lu tth a t durch Telegramme oder 
Besuche der amerikanische Geschäftsträger 
aus: Die Könige von England nnd Schweden 
nnd der schwedische M inister des Aenßere» 
v. Lagerheim, Präsident Loubet und der Leiter 
der französischen auswärtige» Angelegen 
heilen Delcasss, der M inister des Aus 
wärtigen der vsterreich-niigarischen Monarchie 
Golnchowski und zahlreiche sonstige staatliche 
nnd kommunale Körperschaften und gelehrte 
und gesellige Vereinigungen aus aller Herren 
Länder.

Daß w ir  es m it einer Frucht anarchisti­
scher Propaganda zn thun haben, lehrt uns 
folgendes Telegramm aus Bnffalo von 
Sonnabend Abend:

Der Attentäter war Grobschmied in 
Detro it. E r legte gestern M itternacht auf 
dem Polizeiamt vor dem Distriktsvvrsteher 
Penney ein im Protokoll drei Bogen langes 
Geständniß ab, das er unterschrieb. E r er­
klärt, er habe beabsichtigt, M ac Kinley zn 
tödtcn und habe den P lan dazu drei Tage 
lang vorbereitet. E r glaube an die Lehren 
der Emma Goldman.., deren Vorlesungen er 
oft m it angehört.

Erwähnt mag noch werde», daß Bnffalo 
in den letzten Jahren die Zentrale der i» 
Amerika lebenden Anarchisten geworden ist. 
John Most, der bekannte Anarchist, der sv-

bindung m it der Paterson-Grnppe oder m it 
den Anarchisten, welche Bressi nach Ita lie n  
gesandt hätten, und habe keine Mitwisser. 
E in anderer aus Bnffalo vorliegender Be­
richt besagt, Czolgosz habe zugegeben, m it 
Freunden über seine That gesprochen zn 
haben. V or der Hand hat Czolgosz noch 
keinen Nechtsbeistand erhalte». E r sagt, er 
wolle keinen Rechtsanwalt.

C l e v e l a n d ,  8. September. Die hiesige 
Polizei erklärt nach eingehender Vernehmung 
einer Anzahl Freunde des Anarchisten 
Czolgosz, daß sie keine Anzeichen von bei« 
Bestehen eines Komplottes in  Bnffalo zu 
entdecken vermochte.

B n f f a l o ,  8. September. Gestern Abend 
wurde bekannt, daß der Präsident seit den. 
Neberfall keinerlei Nahrung zn sich genommen 
hat, nur Wasser wurde ihm in  Zwijchen- 
rüii.neu gegeben. Die Aerzte meinen, daß 
der Patient kräftig genug sei «nd znr Zeit 
keiner Nahrung nnd keiner Stärkungsm ittel 
bedürfe. Medizin wurde ihm bisher nicht 
gegeben, m it Ausnahme von Fingerhnt- 
tropfen, welche verordnet wurde», um den 
P u ls zn beruhigen. A lle Kabinetsn.itglieder 
sind hier eingetroffen, außer dem S taats­
sekretär Hay und dem Marinesekretär Lvng. 
die aber noch heute hier erwartet werden. 
Die Möglichkeit, daß der Vizepräsident 
Noosevelt während M ac Kinleys Krankheit 
als stellvertretender Präsident werde amtireu 
müssen, wurde gestern in  nnverbindlicher 
Weise besprochen, aber alle Präcedcnzfälle 
sprechen dagegen. Und wenn nicht ei» un­
erwartetes Ereigniß oder sehr ernste Ver­
wickelungen in. Auslande eintreten sollten, 
w ird  die Eventualität, daß Noosevelt als 
Vertreter des Präsidenten amtirei. muß, 
als in weiten. Felde liegend angesehen.

L o n d o n ,  6. September. „D a ily  M a il"  
und „D a ily  News" erklären bei Besprechung 
des AttentateS gegen M ac Kinley, es sei 
absolut nothwendig, die Polizei in  allen 
Ländern m it besonderen Machtvollkommen­
heiten auszurüsten, nm den anarchistische» 
Machenschaften entgegentreten z» können, 
„D a ily  Telegr." befürwortet spezielle in ter­
nationale Maßregeln zur Bekämpfung des 
Anarchismus.

B n f f a l o ,  8. September. Der M örder 
Czolgosz hat nervöse Anfälle, wenn man ihn 
anredet. E r giebt auf die an ihn gerichteten 
Fragen ausweichende Antworte». Die Polizei 
hat bis jetzt »nr wenig über die LebenSge- 
schichte des M örders in Erfahrung bringen 
können. E r ist unverheirathet und hat sieben 
Brüder und zwei Schwestern, die sich in  
Cleveland aushalten. Ei» Mann, welcher 
vor Czolgosz an den Präsidenten McKinley 
herantrat, hatte drei Finger der rechten Hand 
verbunden nnd hielt McKinleys Hand ge­
raume Ze it in  der seinige». M an glaubt, 
daß derselbe ein Mitschuldiger ist.

seiner Agita tion Jahre lang im Zuchthaus 
zugebracht hat, hatte in Newyork m it seinem 
B la tte  „D ie  Freiheit" zuletzt Fiasko gemacht 
nnd war 1898 nach Bnffalo übergesiedelt, 
wo die „F re ihe it" jetzt erscheint.

Weitere neue Meldungen besagen: 
Ch i cago,  8. S-Pt. Die hiesigen „D a ily  

News" veröffentliche» die Aussagen, welche 
Czolgosz vor der Polizei i» Bnffalo gemacht 
hat. Czolgosz erklärt darin, daß er ledig­
lich nnter dem Einfluß anarchistischer Schriften 
gehandelt habe »nd überrascht sei über die 
A rt nnd Weise, wie ihn das Volk nach dem 
Neberfall behandelt habe. Nachdem Czolgosz 
seine Aussage» nnterschriebe» hatte, erklärte 
er, daß er seine That durchaus nicht bereue, 
weil er fü r eine große Sache gethan, 
was er könnte. E r stehe in keinerlei Ver-

Volilische TlM öschnu.
Die „Post" meldet in offiziösem Sperrdruck 

Der A u f e n t h a l t  des Prinzen Tschn» i. 
B a s e l  w ar kein f r e i w i l l i g e r .  Ein 
Befehl der Reichsregiernng verbot ihn 
nämlich so lange das Uebcrschreiten dei 
Grenze, als nicht seine Ansprache an de. 
Kaiser eine derartige Fassung erhalten habe 
wie man sie hier in  B e rlin  fü r nötig er 
lichtete. Sobald man den, Verlangen de, 
Reichsregiernng nachgekommen war, tra f di« 
Erlaubniß znn. Passiren der Grenze ein, wo­
rauf der P rinz  sofort ein Danktelegramm au 
den deutschen Kaiser sandte.

Entgegen der „Deutschen Tagesztg." er­
k lärt die „Krenzztg.", die prensische Regierung 
verhalte sich gegenüber der D i ä t e n f o r -  
d e r n n g d e s  R e i c h s t a g e s  strikte ab- 
lehnend.

E in v e r n ü n f t i g e s  W o r t  finden 
w ir  ansiiahmsweisc i» der „ K ö l n .  Z t g . "  
Unter der Aufschrift: „ N u r  n i c h t  b a n g e  
m ach en ! "  schreibt sie folgendes: „V o r allen 
Dingen dürfen w ir  aber daraus rechnen, daß 
die ausländische» Erzeuger noch viel schlimmer 
in Verlegenheit gerathen als die inländische»



V erbraucher, w enn w ir  ihnen ihre bisher  
nach Deutschland gesandten Erzeugnisse nicht 
mehr abnehm en. W ir haben also, bei Lichte 
betrachtet, gar keine» Grund, nm die Gnnst 
des A u sla n d es zu werben, sondern stehen 
diesem gegenüber m indestens ebenso gügstig  
da, w ie dieses uns gegenüber. W ir werden  
in  eine nm so vortheilhaktere Lage bei der 
N euregelung der Zollverhältnisse gerathen, je 
selbständiger und selbstherrlicher w ir  bei 
Festsetzung des grundlegenden Z o llta r ifs  auf­
treten. H ierbei Angst vor dem A u slande  
oder schwächliche Rücksicht auf dieses zu zeige» , 
ist im höchsten Grade unwirtlischaftlich und 
unpolitisch. W er sein Volk w ahrhaft lieb t  
nnd ihm wirklich dienen w ill, muß dieser 
Erkenntniß zur allgem einen V erbreitung zu 
verhelfen bem üht sein, nicht aber Angst nnd 
Z age» vor dem Z orn des A u slan d es hervor­
zurufen suchen." —  V on  konservativer S e ite  
ist schon im m er darauf hingew iesen w orden, 
daß R ußland an dem W iederabschluß der 
H an delsverträge ein noch größeres Interesse  
hat a ls  w ir.

D em  d a s V o lk v  e r h e t z e n d e n H a n d e l s -  
v e r t r a g s v  e r e  i n ist eine empfindliche 
A bw eisung zn th eil gew orden. E r versendet 
seine Drucksachen auch an die deutschen 
E in zelreg ieru n gen . I »  richtiger B esorgniß  
sagt d as O rgan  des V erein s , es wisse nicht, 
ob die R egierungen  die S en d u n gen  ohne 
w eiteres ihren großen P apierkörben einver­
leiben werden rc. N u n  ist aber eine R eg ie ­
rung nicht so nachsichtig gew esen ; diejenige  
von Schw arzbnrg-R ndolstadt hat dem H an d els­
vertragsvere in  nachstehendes Schreiben zu­
gehen lassen: „A us A nordnung S e in e r
Exzellenz des Herrn S ta a tsm in iste r s  von  
S ta r k  w ird  Ih n e n  hierdurch m itgeth eilt, daß, 
nachdem die Bestrebungen des H andelsver- 
tra g sv cre in s  gegen den von der N eichs- 
regierung zur B erath u n g  des B n n d esra th s  
gestellten E n tw u rf e in es Z o llta r ifs  durch den 
neuerdings veröffentlichten „A usruf"  einen  
über a lle s  M a ß  erlaubter A g ita tion  h in ­
ausgehenden Charakter der Aufhetzung gegen  
die N eichsregiernng angenom m en haben, 
I h r e  w eiteren  Sen d un gen  an d as fürstliche 
M inisterium  verbeten sind und bezw. die 
A nnahm e derselben verw eigert werden w ird . 
R ndolstadt den 24 . A ugust 1 90 1 . Fürstlich 
Schw arzbnrg. G eheim e K anzlei, gez. H ain- 
mann."

D er  P ar iser  „Libertö" zufolge werden  
gegen w ärtig  zwischen F r a n k r e i c h  nnd  
R u ß l a n d  V erhandlungen  betreffend A b ­
änderung der beiderseitigen Z o llta r ife  geführt. 
R ußland  werde angeblich für gewisse W aaren, 
insbesondere W ein , beträchtliche Z ollerm ä- 
ßignngen gew ähren, auch Frankreich werde 
Zugeständnisse machen und nam entlich den 
Z oll für P etro leu m  herabsetzen: der neue 
H an delsvertrag  w erde noch vor der Abreise 
des K aisers von R u ßland  a u s  Frankreich  
unterzeichnet w erden und bald in  K raft 
treten.

D er  K ö n i g  v o n  E n g l a n d  ist au f  
der Durchreise nach K openhagen, w o er be­
kanntlich m it dem Z aren  eine Zusammenkunft 
haben w ird , am S on n ab en d  früh in Kiel 
eingetroffen. V o rm itta g s  10  U hr fuhr der 
K önig anf der „O sborne" ab. D ie  B e ­
satzungen der im  Hasen liegenden  K r iegs­
schiffe „O lga" , „ M a rs" . „Blücher" nnd 
„Friedrich Karl" feuerte» den S a lu t ,  der 
von den Begleitschiffen der „O sborne", den 
Kreuzern „Anstrnlia" nnd „ S evern " , er­
w id ert w urde.

D ie v e n e z o l a n i s c h e  R e g i e r u n g  
h at die V erm ittelung der V erein igten  S ta a te n  
in dem S tr e itfä lle  m it Kolum bien endgültig  
abgelehnt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reich.
B e r lin . 7 . S ep tem b er 1901.

—  D er Kaiser sandte nach dem Em pfange  
des P rin zen  Tschnn an die W ittw e des er­
m ordeten Gesandten v . K etteler in  M ünster  
fo lgendes T eleg ra m m : Am heutigen T a ge , 
an welchem die amtliche S ü h n e  für das an 
dem V aterlande nnd Ih r e m  G em ahl be­
gangene Verbrechen erfo lgt, gedenke Ich  seiner 
G a ttin  nnd M u tter  in  besonders herzlicher 
T heilnahm e.

—  P r in z  Tschnn besichtigte gestern V o r­
m itta g  in B eg le itu n g  des neuen chinesischen 
Gesandten nnd des G eneralm ajors Richter  
d as R eichstagsgebände. Am N achm ittag be­
suchte P r in z  Tschnn m it einer kleinen Z ahl 
von europäischen und chinesischen B eg leitern  
den Zoologischen G arten , dessen S eh en sw ü rd ig ­
keiten er unter F ü hrun g  des D irektors D r . 
Heck in Augenschei» nahm . B esonderes V er­
gnügen bereiteten dem P rin zen  die neuen 
Thierhänser a u s den letzten Jah ren  in ihrem  
buntfarbigen exotischen B au stil.

—  D er Z entralansschnß der national- 
libera len  P a r te i w ird  nach der „N ation a lztg ."  
im  Oktober z»r Besprechung der politischen 
L age zusam m entrete».

Berchtesgaden, 7. Septem ber. G eneral- 
feldm arschall G raf W aldersee ist heute Abend  
hier eingetroffen .

Ausland.
Budapest, 7 . Sep tem b er. D er  K önig ist 

heute Abend von Z ircz hier angekommen.
N orderney, 8 . S ep tem b er. Reichskanzler 

G raf von B ü lo w  ist von hier nach K ö n ig s­
berg abgereist.

S ä n  Sebastian , 7 . S ep tem b er. D er  hiesige 
nautische Klub veranstaltete zu Ehren der 
M atrosen  des deutschen Schulschiffes „ S te in "  
ein Festm ahl.

Provinzialuachricltten.
Aus dem Kreise Schlochau, 7. September. (Zuc 

Saatroggenvertheiluug) schreibt ei» Ritterguts­
besitzer dem „Geselligen": Ich las i» Nr. 208 
unter Schlochau, daß den nothleidenden Land- 
wirthen der Saatrvggen mit 8,50 Mk. berechnet 
warben sei, während er sonst nur 7.50 Mk. kostete. 
Ich theile Ihnen hierzu mit. daß man allerdings 
sür 7,50 Mk. Saatroggen hier bekommt, daß aber 
wirklich guter, reiner Snatroggeu bewährter Sorte 
auch sonst, z. B. mir, mit 8,50 Mk. ab Hof bezahlt 
wird. Bemerke, daß ich weder für die Nothleideu- 
den Saatkorn geliefert »och sonst irgendwie bei 
der Sache bctheiligt bin.

Lyck. 5. September. (Durch eine Rangir- 
maschine gelobtet) wurde am 27. April d. J s .  anf 
dem Bahnhof der Weichensteller Kolodda, welcher 
bei einem Nangirznge bethätigt war. von diesem 
absprang und dabei erfaßt wurde.

Nekla, 5. September. (Blutvergiftung.) Die 
Familie eines Wirths in Siedler hat den Verlust 
eines erwachsenen Sohnes zu beklagen. Der 
jnnge Mann hatte ein Bläschen am Kill» be­
kommen. das er vernachlässigte. Daraus entstand 
eine Blutvergiftung, infolge deren er im Kranken­
hause starb.

Znsterburg, 5. September. (Festgenommener 
Dieb.) Auf Ersuche» der Staatsanwaltschaft zu 
Bromberg wurde heute hier der bereits mit einer 
längeren Zuchthausstrafe belegte »lud unter Poli­
zei-Aufsicht stehende Arbeiter Kacznowski ver­
haftet. der die Gerichtskasse in Schubin beraubt 
und noch einen anderen Einbrnchs-Diebstahl aus­
geübt haben soll. E r hat sich hier nuangemeldet 
bei seinen Verwandte» aufgehalten. I n  seinem 
Besitz sind 72 Mk. gefunden worden.

Eydtkuhnen, 6. Seht. (Eine Anzahl Pferde) 
aus dem kaiserlich russischen Marstall sind heute 
Abend hier nach P aris  verladen worden. Bier 
Begleiter waren von St.-Petersburg mitgekommen.

Rawitsch, 6. September. (Sträfling entsprungen.) 
Als hente der Sträfling Knbitczek des hiesigen 
Zuchthauses in einem Beamtenwvhnhans an dem 
Wasserlcitnngsrohr beschäftigt war, entsprang er 
durch ein Fenster. E r hatte sich für seine Flucht 
den Mantel einesAnfsehers angeeignet und ange­
zogen.

PolnischerGeheimbündeleiprozch.
----------  (Nachdruck verboten.)

E rs te r  T ag.
Vormittagssitznng.

Im  Znhörerrauill haben Platz genommen die 
Herren Landrath von Schwerin. Erster Bürger­
meister Dr. Kersten und Kreisschnlinspektor Dr. 
Witte. Der Zilhörerranm, z» dem der Zutritt 
nur gegen Karten gestattet ist, ist gefüllt. Unter 
den Anwesende» befinden sich ferner viele polnische 
Gutsbesitzer a»S der Umgegend, auch Angehörige 
der Angeklagten. AIs Vertheidiger der Angeklagten 
melde» sich noch nachträglich die Herren Rechts- 
anwalt Dr. v-Celichowski-Posen und Whczsznski- 
Strasburg Westpr. als Beistand seines Sohnes. 
Vertretertt.Zeltnngskorrespondentenvielerde»tscher 
und polnischer Zeitungen sind anwesend- Die 
Verhandlung eröffnete um 9 Uhr Herr Landge- 
richtsdirektor Neichstagsabgeordneter Graßman». 
Die Auklagebehörde vertrete» der Erste S taats- 
anwalt Zitzlaff und Staatsanw alt Weißcrmel. 
Die Angeklagten sind sämmtlich erschienen, sie 
nehmen auf der Anklagebank und auf den Zeugen­
bänke» Platz. Die Angeklagten befinden sich alle 
in dem jugendlichen Alter von 17 bis 22 Jahren, 
sie machen einen intelligenten Eindruck. Die er­
schienenen Zeugen wurde» sür die heutige Ver­
handlung entlassen, da ihre Vernehmung heilte 
nicht mehr erfolgen dürfte. Hierauf werden die 
Personalien der Angeklagten festgestellt. Sie 
zählen meistens zn den besseren Klassen, viele von 
ihnen sind adelig. Sämmtlich nubeftrast. Der 
Angeklagte Johann von Sierakowski ist öster­
reichischer Unterthan. Der Angeklagte Krzhzan- 
kiewicz bittet »ach der Feststellung der Personalien 
der Angeklagten nms Wort und stellt au die 
Herren Richter die Frage, ob einer von ihnen M it­
glied des Sakatistenvereins sei, wenn dies nämlich 
der Fall fein sollte, dann würde er die Herren als 
befangen ablehnen. Der Vorsitzende betont, daß 
er das Wort „Hakatist" nicht kenne. Der Erste 
Staatsanw alt halt die Frage des Angeklagten snr 
nngebUhrlich und beantragt, ihn zn einer Ord­
nungsstrafe von 100 Mark zn vernrtheilen. Der 
Vertheidiger des Angeklagten Krzyzankiewicz 
Ncchlsaiiwalt Szuman erklärt, daß er die Ver- 
theidignng dieses Angeklagten niederlege. Der 
Erste Staatsanw alt rügt das Verhalten des Re­
dakteurs der „Gazeta Tornnska". Hrn. Breiskl, der 
während der Verhandlung sich mit den Angeklagten 
unterhalten haben sollte. Nach kurzer Berathung 
fragt der Vorsitzende den Angeklagten noch ein­
mal. daß er seine Frage formnlire. Der Ange­
klagte Krzhzaiikiewicz stellt »och einmal die Frage, 
ob einer der Herren Richter dein Ostmarkenverei» 
angehöre, wenn dies der Fall ist, dann stellt er 
den Ablehnnngsantrag. Der Erste Staatsanwalt 
meint, daß die AnaehörigkeitzumOsimarkenverein. 
dem er persönlich nicht nahe stehe, anf die 
Objektivität eines Richters keinen Einfluß aus­
üben könne. Der Angeklagte meint, erstellteden An­
trag mit Rücksicht anf den Lissaer-Prozeß. Der 
Vorsitzende: Wns geht das »ns an. wir sind wer 
in Thorn und nicht in Lissa i. P . Hierauf, ver­
kündet der Vorsitzende den Beschluß des Gerichts­
hofes. der dahin geht. daß der Antrag des Erste» 
Staatsanw alts hinsichtlich der Ordnungsstrafe 
für den Angeklagten Krzhzankiewi.cz abzulehnen 
sei, weil der Gerichtshof der Meinung ist, daß 
den Angeklagten gestattet sei, eine Frage an den 
Gerichtshof zu stellen. Sodann wird der Er- 
öffiiniigsbefchliiß verlesen, nach dem die Ange­
nagten der Mitthäterschast des Vergehen, »ach 
8 128 des Str.-G.-B. beschuldigt wurde». Hieraus 
beginnt die V e r n e h m u n g  de r  e i n z e l n e »  
A n g e k l a g t e n .  Der erste B e r n h a r d  G o n c z  
lst der Urheber des Prozesses. Er hat anf aus-
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was in dem Vereine vorgeht, dritten Personen 
keine Mittheilung machen werde. Die Versamm- 
lniige» wurde» im Walde bei Cnlm in einer tiefen 
Schlucht abgehalten. Der Zweck des Vereins war 
kein staatsgefährlicher. die Mitglieder sollten »nr 
Polnische Geschichte und polnische Litteratur lernen. 
Die Sitzungen des Vereins waren theils feierliche, 
theils uiifeicrliche. Feierliche Sitzungen wurden ab­
gehalten zum Andenke» an die polnische Konstitu­
tion nm 3. Mai. zum Andenke» an die polnische» 
Ausstände u. f. w. Die ordentlichen Sitzungen 
waren dem Unterricht der polnischen Geschichte ge­
widmet. Der Vorsitzende des Vereins war der An­
geklagte M a k owsk i. Der Vorsitzende hält dem An- 
gekl- vor, ob ihm der Eid und die anderen feierlichen 
Zeremoniells nicht sonderbar vorgekommen. Der 
Angekl.: (lächelnd) Das Geheimnißvolle war ja 
der Reiz au der ganzen Geschichte! Der Angekl. 
Gonc z  hatte seine Angaben erst »ach einem hefti- 
ge» Gewisse,iskampf gemacht. nachdem er durch 
den Religionslehrer darüber aufgeklärt worden 
sei, daß der ibn bindende Eid nach den Grund­
sätzen der christlichen Moral für ib» nicht bindend 
sei. Der Angeklagte macht seine Angabe» in sol- 
chem leisen Tone daß man am Berichterstatter- 
tische fast naru.chts hören kann. Daraufhin ist er 
mich ans de.» Verein qusaetretel.. n.nsomehr da 
ilnn der Vorsitzende Mittheilte, daß er aus der 
Vereinigung nnsgestoßen sei. Dies ereignete sich 
nm Weihnachten des Jahres 1899. Der Verein 
hatte de» Name» „Towarzhstwo Philomatäw". 
Der Angeklagte vermuthet, daß solche Vereint- 
gnngeil auch nnter den Schülern anderer Gymna­
sien in der Provinz Posen nnd Wesiprenßen be­
standen. Der Bors.: Lesen Sie auch polnische 
Zeitungen? Der Angekl.: J a . Der Bors.: Dann 
miissen Sie sich wohl auch mit der Frage „Die 
Wiederherstellung Polens" befaßt haben, welche 
in der letzte» Zeit in der polnischen Presse vielfach 
erörtert wird. Der Angekl. entgegnet darauf, daß 
er sich mit solchen politische» Angelegenheiten nicht 
beschäftigte, auch in dem Verein winden solche 
Fragen nicht erörtert. Die Mitglieder dieses Ver­
eins wären 12 von den heutigen Angeklagten ge­
wesen. Zniiächst wollte der Angeklagte in de» 
Vernehmungen die Namen nicht angeben, erst aus 
Veranlassnng des Prov. Schiilkollegiiims hatte er 
die Namen dem Reg. Rath v ou S t e i n a n -  
Steinrnck genannt. Der Angeklagte giebt heute 
a», daß er jedoch nicht ganz sicher sei. ob die­
jenigen seiner Kollege», die er damals benannt, 
thatsächlich Mitglieder der geheime» Vereinigung 
gewesen seien. Der Erste Staatsanw alt meint, 
es sei auffällig, daß der Angeklagte die Namen 
aller Mitglieder der Bereinigung nicht angeben 
wollte, es waren gegen 40—50 Schüler, er gab 
aber «nr 15—20 bestimmt als Mitglieder a». 
Der Angeklagte meint, er wolle nichts verheim­
lichen. was er wußte, hätte er gesagt. Die Ver- 
iiehmiiiig dieses Angeklagten dauerte 1'/, Stunde». 
Der zweite Angeklagte Konstantin K l i »  ist eben-
saN S V N ta lle d  der C n ln ie r  g eh e im e ,, V e r b i,,d „ n g
gewesen; hatte auch an den Versammlungen in 
der Waldesschlucht theilgenommen. Seine Auf­
nahme in de» Verein erfolgte nnter Ablegnng 
eines feierlichen Eides unter gewissen Zeremonien. 
Die Eidesformel soll nngesiihr folgendermaßen ge­
lautet habe»: „Ich N. N. schwöre beim Eintritt 
in den Philomatischen Verein bei V e r l u s t  d e r  
E h r e  anf  den N a m e n  e i ne s  P o l e n ,  daß ich 
den Gesetzen dieses Vereins gehorchen und stets 
gemäß ihnen gewissenhaft und sorgfältig verfahren 
werde. Diesen Eid betrachte ich als so heilig, wie 
mir das Gedenken nnseres Vaterlandes Pole» 
heilig ist." Der Angekl. K l i n  ist deshalb ans 
dem Verein ausgetreten, weil er befürchtete, daß 
von seiner Anwesenheit im Verein die Schul- 
behörden Kenntniß erhielten, was seine Aus- 
weisung aus dem Ghmiiasinm znr Folge habe» 
konnte. Der Angeklagte ist wegen seiner Bethei­
ligung in diesem Prozesse von dem Abiturienten- 
exainen zurückgestellt worden. Der dritte An­
geklagte Alexander Go s i n i e s k i  gesteht z». 
Mitglied des geheime» Vereins gewesen 
zn sei»; ausgetreten sei er aus demselben 
Grunde wie der zweite Angeklagte. Die Frage 
des Vorsitzenden, ob in dem Verein das National- 
gefnhl gepflegt wurde, verneint der Angeklagte. 
Den Saal betritt Herr Laridgerichtspräsident 
Hanslentner. der der Verhandlung einige Zeit 
beiwohnte. Der vierte Angeklagte Boleslaus 
Makowski war zeitweise der Vorsitzende der 
Cnliiier Vereinigung. Dieser Angeklagte hat nur 
anf Veranlassung seines Vaters das Geständniß 
abgelegt. I n  seiner Wohnung befand sich auch 
die Bereinsbiblrothek. Bors.: Hatte der Verein 
auch schriftlich Verfaßte S tatute»? Angekl.: 
Nein. B ors: Dies erscheint unglaubwürdig bei der 
großen Zahl der Mitglieder des Vereins. Andere 
solche Vereine haben Statuten gehabt, die 
winden aber verbrannt, sodaß wir über ihre» 
In h a lt nicht informirt sei» können. Auch, dieser 
Angeklagte behauptet, der Zweck dieses Vereins 
wäre „nr der Unterricht in der polnischen 
Geschichte und Litteratur.. Der Erste S taats- 
anwalt hält vor, daß tue Angeklagten offen­
sichtlich mit der Wahrheit zurnckhalten. Der 
fünfte Angeklagte B e r n h a r d  De m  deck ist 
gegenwärtig auf dem Pnestersemiiiar in 
Pelpli», er erscheint ,m Pnestergewande. Der 
Angeklagte hielt einmal einen Vortrag in der 
Vereinigung über den Dichter Miczkiewicz. I n  
den Verein wäre auch ein Deutscher aufge­
nommen worden, wenn derselbe den Geist der 
polnischen Sprache stndiren wollte. Bors.: Wes­
halb war es so geheim? Angekl.: Damit der 
Ghinnnsialdirektor davon nichts erfahre, umso- 
mehr da er den polnische» Schüler» verboten 
hatte unter einander polnisch zu sprechen. Die 
Vernehmung des sechsten Angeklagten enthält 
nichts wesentliches. Gegen 2 Uhr tritt eine 
zweistündige Mittagspause ein.________ ______

M aluachrichlett.
Thor«, 9. September 1901.

--  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  i n  d e r  
l r m e e.) Das „Militär-Wochenblatt" veröffeiit- 
cht die Stellenbejehnngen für die »euzubildenden 
irnppenthcile: Maschinengewehr - Abtheilungen
färbe, Nr. 1. 2. 3 und 4. komblnirtes Jäger- 
egiment zu Pferde (Eskadrons Jäger zn Pferde

Nr. 2. 3, 4, 5 nnd 6). Fußartillerie-Rcgiineut Nr. 
13 und Pionier-Bataillon Nr. 2l. Die Personal- 
veräiiderungen treten erst mit dem 1. Oktober 
iukraft. Maschinengewehr-Abtheilung Nr. 4. (Zu­
getheilt dem Pol»»«. Jäger-Bat. Nr. 2.) Führer: 
Hanptni.v. Görsche», bisher Komp.-Ehef im Pomm. 
Jäger-Bat. Nr. 2. Lt. Parlow. Lt. Mispel, bisher 
>m Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2. I n  das kvmbiuirte 
Jäger-Regiment zn Pferde (Posen) werden versetzt: 
Frhr. von W acht m eister.  Oberleutnant im Ulan.- 
Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, und Fihr. 
von D a l w i g ,  Leutnant in demselben Regiment. 
Dem Fnßart.-Regt. Nr. 13 ist zugetheilt als Ba'.- 
Aommandkilr: Major Leschke, bisher beim Stäbe 
des Futzart.-Regts. Nr. 15. Dem Pionier-Bataillon 

Bi enko,  Hanptm. »nd Konip.- 
Chef. bisher im Pion.-Bat. Nr. 17. Wentzel .  
Oberleutnant, komlnandirt als Erzieher am Ka- 
dette»ha,,se ,», Köslin. bisher im Pio».-Bat. Nr. 
17. und die Lentnants Laschke. La » ge» s t r a ß . 
M ü l l e r  und H i r t y e  von diesem Bataillon.

D lrn ig sh o fe i.i, Lt in der Eskadr. Jäger 
z» Vrerde Nr. 17. Mit Patent vom 18. März 1894 
i» das Ulan.-Negt. vo» Schmidt (l.Pmmn.) N r.4 
versetzt. Zeh sing,  Hanptm. »nd Komp -Clief im 
Fnßart.-Regt. von Dieskau (Schies.) Nr. 8. unter 
Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent, 
znm Stäbe des Fnßart.-Regts. Nr. 15 versetzt. 
Ferner versetzt: die Hanptlente Cr ohn ,  Koinp.- 
Chef im Fnßart.-Regt. Nr. 11. iiiiter Stellung 
L I» «mte des Ncgts.. als Militärlehrer zur ver­
einigten Artillerie- und Ingenieurschule, Ne h m.  
ä ls suits des Fnßart.-Regts. Nr. 11 nnd Lehrer 
an der Kriegsschule in Glogan, als Komp.-Ches 
in das Westfälische Fnßart-Regt. N r .7, L e z i n s ,  
Leutnant im Fnßart.-Regt. Nr. 11. znr Faßart.» 
Schießschnle. H e r r f a h r d t ,  Oberientiiant im 
Antzart.-Regt. von Hinderst» (Pomm.) Nr. 2. unter 
Versetzung in das Fnßart.-Regt. Nr. 11. z»M 
Hanptm. befördert, vorläufig ohne Patent, und 
-nm Konip.-Chef ernannt. Räch. Leutnant im 
Fnßart.-Regt. Nr. 11. zum Oberleutnant mit Patent 
vom 19. September 1901 befördert. Kahse r .  
Oberleutnant im Pion.-Bat. Nr. 20, nnter Ver- 
setznna als Konip.-Chef in das Pion.-Bat. Nr. 17. 
zum Hanptm.. vorläufig ohne Patent, befördert. 
T o e p s f e r .  Leutnant im Pion.-Bat. Nr. 17. zum 
Oberleutnant, vorläufig ohne Patent, befördert. 
An ch m a n n . Leutnant im Pomm. Pion.-Bat. Nr. 
2. in das Pion.-Bat. Nr. 17 versetzt. Als Reserve­
offiziere werden zum Pion.-Bat. Nr. 21 versetzt die 
Oberleutnants der Reserve: Haschte des Piou.- 
Bats. Nr. 17 (IV Berlin). Gr o ß e  des Pion.-Bats. 
Nr. 17 (Mainz), die Leutnants der Reserve des 
Pion.-Bats. Nr. 17: M ü sch (I Dortmund). B a e r -  
m a n »  (Stargard), B e r g  (Frankfurt a. M  ). 
T i m m  (Schleswig).

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Landrichter Hein­
rich in Thorn ist die nachgesuchte Dienstent­
lassung mit Pension ertheilt worden.

Der Gerichtsassessor Otto Schulz aus Cnlm ist 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Mhs- 
lowitz ernannt worden.

Der Erste Gefaiigenailfseher Robert Müller 
bei dem Amtsgericht in Cnlm ist anf seinen An­
trag mit Pension in den Ruhestand versetzt 
worden.

— (Vom M a n ö v e r . )  Leute, den 9. d. M ts. 
11.56 Uhr nachts, trifft der Stab der 70. und 87.JMsnrrtevie-Vriaade. der 4.
sowie der Stab nnd das 2. und 3. Bataillon 
Infanterie - Regiments Nr. 176 aus dem Ma- 
növergeläiide bei Garusee. nach Beendigung der 
Divisionsmanöver. mittelst Sonderziigcs hier ein. 
Das Regiment rc. verbleibt bis zum 13. d. M ts. 
hier nnd begiebt sich am genannte» Tage mit der 
Eisenbahn — Absähet Thorn Hauvlbahnhof 3.45 
morgens — nach Neiifahrwaffer. wo es nm 1.12 
Uhr mittags eintrifft, »in an der Kaiserparade 
und dem darauffolgende» Kaisermal,öder bei Danzia 
theilzniiehmeu. Die Jllfaiiterie-Regimenter von 
Borcke nnd von der Marwitz begeben sich nach Be­
endigung der Divisionsmanöver »ach dem Schieß­
platz Gruppe, um ihre gefechtsmäßige» Schieß­
übungen zit erfülle», nnd von dort gleich in die 
Gegend bei Danzig znr Kaiserparape rc. Die Fuß« 
Artillerie-Regimenter 11 und 15 verlassen am 14. 
d. M ts. 7.26 bez. 8.35 Uhr vormittags die hiesige 
Garnison, nm sich mit der Eisenbahn »ach Prnuft 
bezw- Dirschau zu begebe». Beide Regimenter 
nehmen nur an der Kaiserparade theil »nd kehre» 
in der Nacht vom 16. znm 17. nach Thor» mit der 
Eisenbahn zurück. Ankunft 12.57 bezw. 2.30 Uhr 
nachts.

- ( V o m  15. d e u t s c h e n  A n w a l t s t a g ) ,  
der gegenwärtig in Danzig lagt, wird berichtet: 
I n  der Sonnabend - Sitzung wurde zunächst der 
Geschäftsbericht erstattet. Danach gehören 437o 
Rechtsanwälte dem Verein au. Das Vereins- 
vermögen beträgt 792 967 Mark- Geh. Justiz, 
rath Less  e- Berlin stellte nach einem bezngllcheri 
Vortrag folgenden Antrag: „Es empfiehlt sich. 
außer den im 8 63 der Nechtsanwaltsordnnng be­
stimmten Strafen eirw zeitwelse untersagung der 
Ausübung der Rechtsanwaltichaft. mit der 
Rechtskraft des Urtheils beginnend und 
ein Jah r dauernd, als ehrengerichtliche Strafe 
festzusetzcm." Zur Begründung seines Antrages 
führte Geh. Jnstizrach Lesse aus. daß eure 
Unterbrechung in der Ausübung des Amtes in 
Frankfurt abgelehnt worden sei, in München siÄ 
aber hervorragende Stimmen im Sinne des An­
trages ausgesprochen hätten. Der Mangel einer 
Ehrenstrafe werde immer schwerer empfunden, da 
Geldstrafen als Strafe nicht angesehen werden 
könnten. Justizrath S  t e r n - Berlin befürwortete 
seinen Antrag, der sich von dem des JustizrathS 
Lesse dadurch unterscheidet, daß er die Ent­
fernung vom Amte auf einen bestimmten Bezirk 
ausgedehnt wissen will. wodurch der Beurtheilte 
genöthigt wurde, den Ort seiner beruflichen 
Niederlassung zu wechseln. Das empfohlene 
Strafmittel würde sich als eine Parallele zu der 
Strasverordnnng der Staatsbeamten heraus" 
stellen, im übrigen nicht das Recht der freien 
Advokatur beeinträchtigen. Geh. Attstizrcfly 
Hagen-Königsberg sprach sich gegen die UnteA 
sagnng der Ausübung der Rechtsanwaltscba^ 
aus. Schließlich wurden alle Anträge abgelehnt' 
Die Vorlage über falsche uneidliche ZeugA 
aussagen setzte man von der Tagesordnung " 
und nahm noch einen Vortrag des JnstiS/arv 
D r. S t a n b  - Berlin über Theorie und P r E  
seit dem 1. Januar 1900 entgeaen. der lebhaften^ 
Beifall fand. Geh. Noth V i e r h a u s - Belln 
betonte im Anschluß hieran die N o th w e n w E  
eines einheitlichen Znsannnengeliens von T W

tag geschloffen.



-  ( S r d a n f e i e r  des  L a n d w e h r v e r e i n s  
T h o r  n.) Am Sonnabend h ie lt der Thorner Land­
wehrverein in  den Räumen des E tab lm em eiM  
„B iktoriagartcn" seine diesjährige Sedanferer ab, 
und wie alle Feste des Vereins erfreute sich auch 
dieses eines ausgezeichneten Gelingens. Der Saa l 
des „B iktoriagarten" w ar bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Auch der H err Gouverneur. General der 
In fa n te rie  von Amann w ar erschiene». Nach 
einigen Konzertstücken, durch welche der Festabend 
Angeleitet wurde, trug  eine Dame einen auf die 
Adentnng des Sedantages bezngltchen Festvrolog 

schönem Ausdruck vor. D ie Festrede h ie lt 
M ' .  S taatsanwalt W e i ß e r m e l .  der 2. V o r­
abende des Vereins; er sagte folgendes:
.. Hochgeehrte Gäste, theure Kameraden! Wie alljähr- 

so haben wir uns auch heute hier versammelt, den 
von Sedau zu feiern, einen der bedeutsamsten Tage, 

den die Weltgeschichte gesehen hat. I n  dem engen Thal 
der Maas war die Armee des großen Kaisers zusammen­
getrieben. Dem siegreichen Gegner übergab der fran- 
^Nsche Kaiser selbst, der den Krieg vom Zaune gebrochen 
hatte, seine Armeen und überreichte König Wilhelm seinen 
Degen. Fürwahr, es war ein Wasfenerfolg, wie ihn die 
Geschichte wenige gesehen hat. Und auf Grund des Er- 
'vlges konnte das Werk begonnen werden, das seine ^ou- 
^nduug am 18. Januar finden sollte. An ^ e m  r̂age 
wurde der Grundstein gelegt znm ««igen Deutschland, 
^°»ig Wilhelm von Preußen nahm die deutsche Kai,er-1 
kröne an Und was damals erstanden ,st. es ,st erhalten 
bis hen'e w T E  -md friedlicher Arbeit während der 
20 Jahre- dank der treuen, rastlosen Arbeit unseres 
^MsllMhauses war ^  deutschen Reich möglich, vor 
kittenk Jahre ein Heer hinausznschicken nach dem fernen 
Hsten, wie es wohl selten in so kurzer Frist geschehen ist, 
M sühnen die Schmach, die dem deutschen Namen zuge­
fügt war, indem ein frecher Mörder unseren Gesandten 
ermordete. Wie einst vor 30 Jahren die ganzen deutschen 
Stämme zusammeneilten zu den Waffen, so kamen auch 
letzt aus allen Gauen Deutschlands die Freiwilligen, zu 
ziehen gegen die Räuber und Besudler unseres Namens. 
?ie kämpften an der Seite der Truppen unserer west­
lichen Nachbarn, gegen die wir vor 30 Jahren den Kampf 
geführt hatten, und an der Seite der Truppen anderer 
Nationen, unter einem deutschen General; ein deutscher 
Feldherr war es, der die internationale Armee führte. 
Und wenn auch die Waffenthaten, die dort verrichtet 
wurden, an Glanz nicht wetteifern können mit denen vor 
30 Jahren, so haben unsere Truppen doch überall den­
selben Mannesmuth, dieselbe Treue an den von ihnen 
geleisteten Eid bekundet, wie ihre Väter vor 30 Jahren. 
Sie sind uns ein Vorbild der Treue gewesen, die auch 
wir unserem Kaiser gelobt haben. Sobald der Ruf an 
uns erfolgt, wollen wir alle uns schaaren um den Thron 
-um Schutz und Gegenwehr gegen alle Gefahren, mögen 
fie in äußeren oder inneren Feinden drohen. Nicht 
kenug, daß die Feinde an unserer westlichen Grenze 
«luern auf den günstigen Augenblick, in welchem sie uns 
°as E ig e n e  wieder abzwingen können schlimmere 
lan^- 1"rd es noch, die uns im Innern unseres Vater- 
L  s drohen, sei es, daß sie den allgememen Umstnrz 
erkunden, oder sei es, daß ihr verblendeter Haß blühende 

vom deutschen Reich abtrennen möchte. Unsere 
Fe ind ., ist es vor allen Dingen gegen diese inneren 
das gegen dieselben den Thron und
die zu schützen. Und in diesem Sinne muffen wir 
?ovah r^  durch den Fahneneid geleistet haben,
löbniß ?  ^thätigen. W ir erneuern heute unser Ge- 
drrrck zu ^  zum Thron, und um dies zum Aus- 
öen ^?§en, bitte ich Sie, mit mir einzustimmen in

me Majestät unser Kaiser hoch, hoch, hoch! 
und mächtig klang das von den Fest- 

M te run lb rn  aufgenommene Loch, und m it Be­
rber os U kmrde nachdem das Lied „Deutschland 

stehend gesungen. Zwei schön einge- 
Uo.ren jUtersiiicke, sowie de> V ortrag  von Mä'nner- 
" ^ h 1ichp?Uu vie l zum Gelingen des Festes bei. 
krarnms?;Tanz h ie lt nach Abwickelung des V ro - 

-  (D e ^d M e ilile h m e r,^ c h  lange beisammen.

ih r künstlerisches Wirken erworben hat. Z n r Anf- 
siihrnng gelangte „Lasemanns Töchter" von Ad. 
L'Arronge, ein altbekanntes gutes Stück, das zur 
Heiterkeit reichen S to ff giebt. Die Aufführung 
w ar eine ausgezeichnete und bis ins kleinste wohl 
einstudiert. Der B e ifa ll, welcher sich von Akt zn 
Akt steigerte, w ar ein redlich verdienter. H err 
Rnd. Rudolphh brachte znm Schluß einen klemen 
Lokalschwank „D as schönste Mädchen von T l ^

S L n L d a l l ^

s c h m . lm W ^
geben. Aus ^ ' ^ a k h e n ! ^ ^ .  U n f a l l )  ereignete 
sich gestern bei der M ie thsfran  B . u, der Copper- 

ckuss aße. Ein Dienstmädchen kam b e . m V e ^  
ässen des Bnreans auf der Treppe so «»glücklich 

^ a ll daß es sich bedeutende Verletz,,»««! an 
der Schläfe znzog und ins städtische Krankenhaus

straße 76". Ei» scharfes Instrument, m it 
dem die Entleib»»,, ausgeführt sein könnte, 
ist «„geachtet genauer Nachforschung nicht 
gefunden worden. Da auch Uhr und Geld 
fehlen, so liegt der Verdacht einer strafbaren 
Handlung vor. Die „B e rl. Z tg ." weist da­
rauf hin, daß es sich möglicherweise um den 
14 jährigen Schüler Hellmuth Brandenburg 
aus S te ttin  handelt, der seit dem 16. August 
vermißt w ird.

(E in  m i l i t ä r i s c h e r  U n g l ü c k s f a l l )  
w ird  anS Genna gemeldet. Während anS 
den Geschützen des Forts Strega nach einem 
Z ie l geschossen wurde, ging ein Geschoß 
vorbei, wodurch sechs Soldaten getödtet und 
elf verwundet wurden.

nekckafft werden mußte. ( W i e  d e r  Z a r  rei st . )  Eine wahre

wahrsam wurde» 9 Personen genommen.
— ( G e f  »nde  n) in der Bäckerstrabe eine Zange. 

Näheres im  Polizeisekretariat.
— ( V o n  d e r  We ichse l . )  Wasfcrstand der 

Weichsel bei Thorn  am 9. September früh 
0.56 M ir .  über v.

)( Aus dem Kreise Thorn. 8. September 
(U n fa ll) Der Knecht A rnd t zu Pensa,», im  Dienste 
bei dem Besitzer Ot to daselbst, gerieth in  das in. 
Betriebe befindliche Maßwerk und e r l it t  eine schwere 
Quetschung des rechten Oberfutzes. A . mußte so­
fo rt in  das Diakonisfen-Kraukenhans zn Thorn 
geschafft werde». D ie Klanen des Betriebsrades 
des Roßwerks sollen nicht vorschriftsmäßig be­
kleidet

König von England, der russische Großsürst-Thron- 
folger n»d Herzog Peter von Oldenburg, begleitet 
von der ganze» königlichen Fam ilie  i» Fredensbcrg 
ein, wo sie auf dem Bahnhöfe von den Spitze» 
der Ortsbehörden «»pfangen wurden. Nach Be­
grüßung der Anwesenden fuhren die Herrschaften 
»och dem Schlosse; im  ersten Wagen saßen der 
König von Dänemark, der König n»d die Königin 
von England sowie die Kaiserin-W ittwe von Ruß­
land. im  zweite» der Kaiser und die Kaiserin von 
Rußland m it dem Kronprinzen von Dänemark.

Petersburg. 8. September. Heute fand hier der 
Stapellans des Linienschiffes „B orod ino" statt.

BeramworNilh für dcil Inhalt: Heiiir. Warum»,» „I Thorn.

Telegraphischer Berliner BSrieubericht.
I9.Sept.I7.Sevt.

Sport.
C b a r l o t t e n b n r g .  8. September, o e i dem 

heutige» Radrennen um den G r o ß e n  P r e i s  
v o n  D e u t s c h l a n d  auf der Radrennbahn Knr- 
siirstendamm wurde Arend erster, EÜegaard 
zweiter und Hnber d ritte r.

M  S on ,,»^ T h o r n e r  L e h r e r v e r e i » )  h ie lt 
h-»,ses s i m  kleinen Saale des Schützen-

ö>ld„ nsr darüber Ausdruck, daß die Lehrer­
i n ,  nicht nach den
,!,,'">che» der Lehrerschaft geregelt, so doch „m  

Stück vo rw ärts  gekommen sei. Durch die 
sei Bestimmung«, des Kultnsinm isterinm s 

größere Einheitlichkeit in  das Lehrer- 
gekommen. Erfreulich sei die Auf- 

.. ^e rr ich U r fremden Sprache als obligatorischen 
raudettg,,sA^«>sta,,d in  die Lehrpliine der Präpa- 
b-?.d>e a g ^ 'n u d  Seminare, erfreulich ist es. 
k«»?ts j „  B ildung des Seminaristen

wob»,,» 2' Seininarklasse ihren Abschluß 
»i. c 1 ° 'b s ts tä ,,m /^ 'u  der ersten Klasse Freiheit 

Studien findet, fenier ist die
k e n n e , F ä c h e r  
des R '>?be,,s7'Ä°hrer.xa,,,en dankbar anzner- 
sitiei,d-^°'vtsergm..danslich Praktische Gestaltung 
> »eiidx d,x Daraus macht der Vor-

m it der Taaesoidunng 
Skallchi o, fü r die 16. westprettßisrlie P rovin -
liest dr L rsnurmlttttN E" Kouitz anfgestellt ist nnd 

b verden vom Lehrervcrein Danzig gestellten 
bernAE bor, die bei der Vertreterversaiiiin lnng 
die werde» miisseii. Beide Anträge finde» 
wah,,/ Versammlung. H err Kerber
bald n b n .k^b 'tra g e  fü r den Emeritenverei» recht 
^«ssprachem.? . ! ' > ? - " " Es, findet eine längere

Weröff,nMchm,g der 
Erleb „..durch d " '  den biestgen 3 deutschen Zei- 
die B Ä Ä  k o u ,^ '^ " '^ a iid  kaun nicht z „ r  volle» 

— da der 2. Schriftführer, der
Dienst«??r soll. nicht anwesend ist.
Vo.» S » ' « '  . T i v o L - v r  v e r e i n )  h a lt morgen, 

( E o ^ " ^  a b " ^«»e Monatsversammlnng

am^en E>vi^ m  ̂^ ' )  überaus zahl- 
Vatte s!^5'so>' doch das Theater wohl in  derS K S s W - S L

l "  N »  S l " K ' S , S
w M  »der de, w a r dieser starke

"»d ° ,  Ä L S K . L

Mannigfaltiges.
(D e r K a i s e r )  hat bei der Gefechtsübung 

am M ontag das Leib-Grenadier-Negiment 
N r. 8, das zur Theilnahme an der Uebung 
von Frankfurt a. O. herangezogen war, ganz 
besonders ausgezeichnet. Nachdem der oberste 
Kriegsherr das Regiment m it einem „Guten 
Morgen, Leibgrenadiere" begrüßt hatte «nd 
die F ront entlang geritten war, befahl er 
der 12. Komvagnie, welche die Kaiser-Schieß- 
auszeichnnng errungen hat, vorzutreten und 
hielt an sie eine Ansprache, in  der er seine 
Freude äußerte, daß die Kompagie das neu­
gestiftete Abzeichen zuerst erworben habe, 
nnd den Wunsch zn erkennen gab, daß das 
Leib-Regiment auch ferner an dem W ett­
bewerb um das Kaiserabzeichen m it Erfolg 
theilnehmeu möge. Bei dem Vorbeimarsch 
setzte sich der Kaiser an die Spitze des 
Regiments »nd führte es den in  seiner Be­
gleitung befindlichen Generälen nnd Offizieren 
vor. Dem Hanptmann v. Zpchliiiski, Chef 
der 12. Kompagnie, wurde der Rothe Adler­
orden 4. Klasse verliehen.

( E i n  F o r t s c h r i t t  i n  d e r  W e t t e r ­
b e r i c h t e r s t a t t u n g . )  Die europäische und 
danach auch die deutsche Wetterberichterstattnng 
ist im Begriffe, einen weiteren Schritt nach 
v o rw ä r ts  zn thu». Die G rea th  N o rth e rn  
Te legraph  K om vany h a t beschlossen, ei» 
Kabe l vo» den S he tlands iiise ln  über die F a rö r  
»ach Is la n d  zn legen. F in a n z ie ll unterstützt 
w ird  die Gesellschaft hierbei durch die nor­
dischen Königreiche. Dieser Kabellegnng liegt 
der Wunsch zn Grunde, eine genauere und 
sichere Vorherbestiinmnng des Wetters im 
westlichen Europa zn ermöglichen. M an  hofft, 
daß diese telegraphische Verbindung m it 
Is la n d  auch die deutschen Wetterbureanx. 
vor allem die Seewarte in  H am bnrg , in  den 
Stand setzt, bevorstehende Depressionen «nd 
darauf folgende W itte riiiigsum sch läoe  v o r­

( G r o ß e s  B o o t s u n g l u c k . )  Der Ze>: 
tungsve rlcge r Otto V r ig l aus B e rlin  ist am 
Doiinerstcig in  Heringsdorf m it seiner G attin  
nnd drei Schiffern bei einer Segelfahrt er­
trunken. Der Leichnam der Fran V r ig l und 
Theile des Bootes wurden am Freitag an 
den S trand geschwemmt. Der Vater des 
Heimgegangenen, der im Jahre 1892 ver 
storbene Bernhard B rig l, war der Begrün­
der der „Täglichen Rundschau".

( E i n  e i g e n a r t i g e r  K o n g r e ß ) ,  
eine Zusammenkunft der Bäckermeister-Vete­
ranen des deutschen Reiches, das heißt ehe­
maliger Bäckermeister, die dem Berufe Valet 
gesagt nnd als Rentiers, Hausbesitzer u. s. w. 
ein beschauliches Leben führe», soll »ach der 
„Dtsch. Tagesztg." im kommenden Frühjahr 
stattfinden. Es soll von einer Anzahl wohl­
habender früherer Bäckermeister ein Alten- 
heim fü r in Noth gerathene, ältere würdige 
Angehörige des Bäckerhandwerks ins Leben 
gerufen werden.

( U e b e r  e i n e n  L e i c h e n  f u n d )  bei 
Angerniünde w ird  amtlich gemeldet: Am
4. d. M ts . früh wurde dicht bei Aiigermünde 
am Wege nach Schmargendorf an einer 
Schenne die Leiche eines 14— 15jährigen,

heitsdienst mutz die Eisenbahuwege besichti 
gen, die Festigkeit der Tunnels und Brücken 
prüfen, die Umgebung durchsuchen nnd anf 
mehreren tausend Kilometern Schildwachen- 
ketten herstellen. Die Kammerdiener müssen 
die Hunderte von Koffern vorbereiten nnd 
dürfen besonders kein Kleidungsstück oder 
irgend einen Gegenstand vergessen, der nach 
Lage der Dinge gebraucht werde» könnte. 
Weder das Nötige noch das Ueberflüssige 
fehlt am kaiserlichen Gepäck.

( E i n e  m o d e r n e  R u i n e n st a d t.) 
D iie S tad t S t. Josef in  F lorida war einst 
der bedeutendste Hafenplatz des Staates 
nnd zählte 15 000 Einwohner. Jetzt sind 
dort nur noch Hansen alter Backsteine 
zu sehen. I n  den dreißiger und 
vierziger Jahren war die S tadt in ihrer 
B lüte. D o rt wurde die erste Konsti­
tuante gehalten nnd S t. Josef wäre beinahe 
die Hauptstadt des Staates geworden. I n ­
folge des gelben Fiebers wurde die S tadt 
entvölkert. Manche der Häuser wurden nach 
Apalachicola trans fe rirt nad die alte S tadt 
ging allmählich zurück. Auf dem Friedhos 
wurden neulich noch viele Gräber vorge­
funden, doch nur zehn davon konnten identi- 
f iz irt werden.

Tend. Fondsbörse: —
Russische Banknote» p. Kofia
Warschau 8 T age ....................
Oesterrcichlsche Banknoten .
Preußische Konsols 3 7° . .
Preußische Konsols 3'/« 7o .
Preußische Konsols 3 '/, 7 ,  .
Deutsche ReichSanlelye 37« .
Deutsche Neichs<ml«l,e3'/.7°
Westtzr. Psandbr. 37o'>«ul.ll. 
Westpr.Psandbr.3'/,7<> „  „
Posener Psandbriese 3 '/,7» - 

„  „ 47« . .
Pi'liiische Pfandbriefe 47,7»
Tttrk. 17« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 47«. . .
Nnmän. Rente v. 1894 4 7« .
Disko». Komuiandit-Anthelt«
G r. Berliner-S traßenb.-Akt.
H ln p riie r Bergw -Aktien . .
Lanrah iitte -A ktien . . . .
Nvrdd. K red itansta lt-Aktie».
Thorner Stadtauleihe 37, 7«

Weizen: Lvko in Newh.M ärz. .
S p i r i t u s :  70cr loko . . . .

Weizen September . . . .
„  O k to b e r ....................
„ Dezember....................

Roggen September . . . .
„  O k to b e r ....................
„  D ezem ber...................

Bank-Diskvn» 37, vC t., Lomdarozittssn!) 47, VEt. 
P riva t-D iskon t 27, VCt.. London. D iskont 3 pC t.

K ö n i g s b e r g .  9. Septbr. (Getreidcinarkt.) 
Zu fuhr 93 inländische. 143 russische Waggons.

»esiellt »i,d i.«'.'. ^  Stühle geholt und im I M  Meter großen jungen Menschen m it 
kn»>„>-. ,7 Miller >wch reichten die Plätze einer Schnittwunde am Halse aufgefunden.

I n  der linken Westentasche fand man eine 
Marke aus starkem Papier m it der Be­
zeichnung „Ad. Hendrichs 20. Potsdamer-

Neuelte Nachrichten.
Königsberg, 9. September. Um 12 Uhr erschien 

das Kaker-Paar und der Kronprinz im  Landes- 
hause. G ra f zu Enlenbnrü-Prassen begrüßte die 
Majestäten und bot einen Ehrentrnnk dar. Der 
Kaiser h ie lt eine längere Ansprache und leerte den 
Pokal. Es folgte die Enthüllung des Doppel­
gemäldes König Friedrichs I. und Kaiser W ilhe lm s ll., 
welches der Kaiser der P rovinz schenkte. Der 
Kaiser reiste um 115 U hr nach P illa u  ab.

Königsberg, 9. September. Der Kaiser hatte 
heute Morgen 9 U hr das Grenadier-Regiment 
König Friedrich W ilhe lm  I. in den Schloßhof be­
fohlen nnd theilte demselben in  einer Ansprache 
m it, daß er selber von beute ab Chef des Regi­
ments sein werde. Se. M ajestät der Kaiser begab 
sich sodann m it der Kaiserin im  offenen V ie r­
spänner, eskortirt von Wrangel-Kürassieren, unter 
lebhaften Ovationen des Publikum s nach der 
Luisen-Kirche, wohin sich auch der K ronprinz und 
P rinz  Albrecht begaben. Um 10 U hr fand in An­
wesenheit des Kaiserpaares, des Kronprinzen, der 
Pcinzen Albrecht und Friedrich Heinrich, des Ge­
folges, der Spitzen der Z iv i l-  und Mrlrtarkiehorden. 
der Geistlichkeit, des Konsulats, der städtischen 
Körperschaften und der Gemeindevertreter die 
Einweihung der Königin Luise-Gedächtnißkrrche 
auf den Hnsen statt. Regierungspräsident 
von W aldow h ie lt in  der Kirche eine A n­
sprache. Nach Uebergabe der Schlüssel betrat 
das Kaiserpaar die Kirche nnd nahm lieben 
dem A lta r  Platz. General-Superintendent B raun 
h ie lt das Weihegebet, bei welchem das Kaiserpacir, 
die Prinzen und das Gefolge niederknieten. Nach 
beendigtem Gottesdienst begab sich das Kaiser­
paar nach dem Denkmal der Königin Luise hinaus. 
Unter Eskorte von Kürassieren begab sich das 
A a A rp a a r dann nach der S ta d t zurück, vom 
Pnbllknm  jubelnd begrüßt. Die Kaiserin m it dem 
Kronprinzen reiste um 3.30 U hr nach Cadinen.

B e rlin . 9. September. Der Reichskanzler Gra s 
B n low  tra f am Sonntag Abend, aus Nordernch 
kommend, in B e rlin  ein, nahm den V ortrag  des 
Staatssekretärs von Nichthofen entgegen nnd setzte 
darauf die Reise nach P illa n  fo rt.

Berlin. 9. September. E ine große allgemeine 
Aklion gegen die Anarchisten im  ganzen Deutschen 
Reiche, vom B erline r Polizeipräsidium ausgehend, 
ist, einer Lokalkorrespondenz zufolge, jetzt im 
Gange. Die politische Abtheilung der Polize i hat 
den in dem Berline r Anarchistenblatt veröffent­
lichten Abrechnungen über Abonnementsgelder 
und Beiträge znm Unterstütznngsfonds die Namen 
der Absender, zum The il bekannter Anarchisten, 
entnommen und den Polizeibehörden der be­
treffenden Orte zugehen lassen. A u f diese Weise 
gelangte die Behörde zur Kenntniß der Centren 
der anarchistischen Bewegung nnd ihrer Leiter. 
Die nächste Folge davon waren polizeiliche V er­
höre und Kanssuchnngen bei Anarchisten in ver­
schiedenen Städten Nord- nnd Süddentschlands. 
Zn Verhaftungen haben diese Recherchen bisher 
nicht geführt. Das Anarchistenorgan „Neues 
Leben" w a rn t unter Qrnweis auf diese Vorgänge 
seine Anhänger.

Wilyelmshöfie, 9. September. D ie beiden 
jüngsten K inder Ih r e r  Majestäten sind gestern 
Nachmittag von hier abgereist.

Eorunna, 8. September. Die Offiziere nnd 
Kadetten des deutschen Schulschiffes „C harlo tte ", 
das bei Ferro l vor Anker gegangen ist, besichtigten 
heute die S tadt. Unter ihnen befand sich P rinz  
Adalbert von Preußen.

London, 9. September. D ie „M orning Post" 
meldet aus B n s s a l o  vom 8. d. M ts .:  Zwischen 
9 —12 Uhr theilte D r. Niseh, der Leiöarzt des 
Präsidenten, der Gemahlin desselben m it. daß die 
K r i s i s  v o r ü b e r  sei.

.Kopenhagen, 8 September. Am Sonntag um 
11 Uhr erfolgte die Ankunft der „Osborne" aus 
der Rhede von ve lfingor und um 1 U hr tra f der
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174-25 
196-00 
155 -20 
132-50 
107-70

76'/«

163-50
!6 4 -5 0

M ü h le n -E ta b lis s e m e n t in  G ro m b e rg . 
P  r  e i s - C o n r  a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

P ro  50 K ilo  oder 100 Psnnd
von»
13./8.
M a rk

bisher
M a rk

Weizengrics Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band.
Weizenmehl 0 .................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.....................
Roggenmehl 0 .................
Roggenmehl 0 / l .................
Roggenmehl I .................
Roggenmehl l l .................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie.................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graiwe Nr. 4 . .
Gersten-Graiwe N r. 5 . .
Gei steil-Granpe Nr. 6 . .
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Gri'itze Nr. 1 . . . 
Gersten-Griitze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grntze Nr. 3 . « . 
Gerstcn-Kochmchl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . , 
Gersien-Bnchweizengries - 
Buchweizengrütze I  . . . 
Bnchweizengrntze l> . .

15,
14.80!
16. - !  
1 5 .- ! 
13.20! 
43,—i
0.8Ni
5.40
5.-M

I 2 - !
11.20
10,60
7.80
0.80
9 -
5,60

13.7b
12.20
11.20
10,20
9,70
9.20
9.20

10.-
9.50
9.20 
8 -

5.60
17 .-
16.
15,50

15.80
14.80
1 6 -
1 5 .-
1 3 -
12.80
9.60
5.40
5.40 

11.80 
I I -  
10,40
7.60
9.60 
8,80
5.60 

13.70 
12,20 
11,20 
10.20
9.70
9.20
9.20

K'.-
9,50
9.20
8.-
5.60

1 7 -
1 6 .-
15.50

Meteorologische Beobachtunge» zn Thorn
vom M ontag den 9. September, früh  7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j- 9 Grad Cels. W e i t e r :  
bewölkt. W i n d :  Nordost.

Von» 8. m ittags b is 9. m ittags höchste Tem­
peratur - j - 16 Grad Cels., niedrigste -j- 8 Grad 
Celsius.

...M:: Stoffs, Z sm m lo .V e lvs Is
ka„ft jede Dame nrn besten 

. «nd billigste»r direkt neir
von L llo n  L  K6U536N, lLr-sfell!..

Das große Mnstersortimettt wird nnf Wunsch franco zugesandt.

»r 1 W k iirte
kostet es, wenn Sie die neuesten Muster 
in Anzug- nnd Paletotstoffen von dem 
Tuchversandthause Gustav Abicht in 
B r o m b e r g  erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Auswahl in 
Nutze treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werden 
Sie das finden, 
was Sie suchen.

^  /*L»rrs

" Meimollr
vsulreklLinls grLssio, 8pve1s1gs»eküf1

»SMi.8 t k!° LSLI, ».»
l^eipriZsrstk'LLse 43. Lake ^Li-IrerLssvstrLsse. 

»n Os/ekt



Gestern früh 8 Uhr hat es 
Gott gefallen, unsere liebe I 
Tochter und Schwester

D ß s l k v t l »
i», »och nicht recht vollendete» 
6. Lebensjahre zu sich zu 
nehmen, was w ir hiermit j 

s schmerzerfiillt anzeigen.
Thorn, 9. September 1901.

k. 'tkodirr n. Familie. I
Die Beerdigung findet! 

Mittwoch den 11. September.
! Nachmittag 5 Uhr, vom 
 ̂ Trauerhause, Cnlmerstraße5, 
aus auf dem St. Georgen- 
kirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Granitstnfen und 

Platten sttr das Verwaltungsgebäude 
der Gasanstalt soll vergeben werden.

Leistungs Verzeichnisse und Bedin­
gungen können gegen eine Schreib­
gebühr von 50 Pfennig vom Stadt­
bauamt bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift bis zum 24. 
d. M ts., Vormittags 11 Uhr, beim 
Stadtbanamt einzureichen.

Thorn den 6. September 1901.
Der Magistrat.

I n  unser Lmndelsrcgister, Ab­
theilung ist heute bei der 
unter N r  56 eingetragenen F irm a:

Import-Gesellschaft 
KMvlkUör L 60.

eingetragen worden: 
a) die Hauptniederlassung be­

findet sich jetzt in Thorn, 
die Zweigniederlassung in 
Berlin,

o) der bisherige Gesellschafter, 
Kaufmann kippmann karriol, 
zu Thorn. ist alleiniger I n ­
haber der Firma, 

o) die Gesellschaft ist aufgelöst. 
Tborn den 6. September r901. 
Königliches Amtsgericht.
Der in der Valentin 0kj6w8ki'ichen 

Zwangsversteigernngssache von 
Elgiszewo, B la tt 17, am 24. 
September 190l, vormittags 11 
Uhr, an der Gerichtsstelle hier- 
selbst anberaumte Versteigernngs- 
termin wird aufgehoben und 
auf
den 15. November 1901,

vormittags 11 Uhr. 
verlegt.

Thorn den 4 September 1901.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am Dienstag, 10. d. Mts.,
werde ich vor dem hiesigen Landgericht:

1 Sopha, tz Plüschstnhle,
2 grotze Bettgestelle nnd 
2 Kiuder-Bettgestelle

freiwillig, rneistbietend gegen sofortige 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 9. September 1901.
L r i S n L S ,

Gerichtsvollzieher kr. A.

Los«
3. Klasse 205. Lotterie müssen bis 
Dienstag den 10. bei Verlust des An­
rechts eingelöst sein.

v s u d s n ,
________ Königl. Lotterie-Einnehmer.

UerreM
bis zum 23. September.

Ulmzl von r̂momlo.
K t te r  Stelle sucht, verlange unsere 
^ 7  „Allgeuleiue Vakanzenliste".
W . Hirsch Verlag, Mannheim.

Buchhalterin
'ucht Stellung p. 1. Oktbr. od. 1. Novbr. 
Zu erfragen in der .Geschäftsst. d. Ztg.

Suche von gleich oder Oktober bei 
hohem Gehalt eine erste, durchaus 
selbstständige

Taillenarveiterin.
Schülerinnen,

welche den besten akademischen Schnitt, 
sowie die Zuschneidekunst erlernen 
wollen, können sich bei m ir melden. 
Zeichenknrse beginnen am 1. und 15. 
jedes Monats.'

^  Culmerstr. 13

M d im « ,  A ükU liW k l!.
sowie sämmtliches andere Dienst­
personal empfiehlt
_____ Seglerstrabe 19.

Ein sauberes, ordentliches

Mädchen
für Küche und Haus zum 15. Oktober 
gesucht. Adressen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung niederzulegen.
M lö b l .  Z im .  z. v. Neust. M a rk t  

1 8 , tt Zn besehen von 1 Uhr ab.

Die Geburt eines Söhnchens 
D zeigen hocherfreut an

D SchlachtlMsdirelitor LvIbs
I  und Frau

U n ns  geb 81 ökr. ̂ .... -......  AThor», 8. September 1901.

^  F o r t z u g s h a l b r r
D  stehen einfache und bessere Möbel, 1 

Pferd, Wagen, Geschirr, wenig ge- 
brauchte leichte, doppelte Egge nnd 
Pflug, Häckselmaschine nebst zwei- 
spännigem Noßwerk, eine Dezimal­
wage, Hobelbank, sowie andere nütz­
liche Wirthschafts - Gegenstände aus 
Försterei Barbarken bei Thorn

§Mirthinnen,Köchimlen, Kirrder- 
Mädchen weist nach 

Miethsfran RSovvk, Bachestr. 6.
A l lk l im r iö ,  bezw. Kindermädcheu 
eUlllilfil U^ für den ganzen Tag von 
sogleich gesucht

Mocker, Amtsstr. 3.
.^..ch^von sofort nach and. Städten 
H u M  Buffetfräuleins, Stützen, Ver­
käuferinnen wie sämmtliches Personal.

81. I»sM S nüo«lLk i, Agent, 
Heiligegeiststr. 17.

tzi»............  M  UM
zum Semmelanstraczen wird v. sof. 
gesucht. Otto 8akni8^, Bäckermstr.

Wer billig bk88sr68 lveidliovsg 
Personal oder a!8 8o!od68 81vllung 
snobt, verlange „DentscheFranen- 
Ztg .", Oospüniok-Lerliu, Zentral- 
blatt für kleine Anzeigen.

Für Thorn
wird sür späteren Vertrauensposten 
ein tüchtiger, zuverlässiger und ge­
wandter junger M ann  gesucht als 
Eiukassirer und Verkäufer für einen 
leicht absetzbaren Bedarfs-Artikel. 
Kleine Kaution erwünscht. Angeb. u. 
67  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

W ir suchen sofort sür unser hiesiges 
NähmaschineN'Geschäst einen jungen

Schlosser oder 
Mechaniker.

welcher möglichst schon aus Näh­
maschinen gearbeitet hat.

Nur gut empfohlene und möglichst 
militärfreie junge Leute wollen sich 
melden.
8inKe> ko ., Nähmaschinen A .-G .,

Thorn, Bäckerstraße 3 5 .

Malergehilfen
stellt ein

z .  L io ttno lck, Malermeister,
Thurmslraße 12.

MInMikil« .  W M n
sür die Infanterie-Kaserne in Soldau 
können sich melden bei L-. 2 s k n .

r«si tüciiW Asmeirel
finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung.

ä p p s ld s u m , Töpfermeister,
Stuhm, Westpr.

Lehrling
mit guter Schulbildung sür das 
Komptoir gesucht.

Honigkucherlfabrik
O u s L a v  ^ V s o s o .
Für mein Kolonialwaarenge- 

schäft suche zum 1. Oktbr. d. Js. einen

KehrLing
nlit guter Schulbildung.

I«. K op vL^N S k l.

Einen Lehrling
sucht I»su» S o id iv k o , Bäckermstr., 

Baderstraße 22.
Für mein Kolonial- und Destilla­

tionsgeschäft suche per 1. Oktober einen

AehrLing.
L .  W N N n i o L N L ,

Leibitscherstraße 31.

Lehrlinge
sVittmunn, Schlossermeister.

Ein LnnstnGe
kann sich melden bei

Q .

G r .-  herrschaftl. Grundstück,

VlSAd'Ur Zußüi I,
W W W  mit prachtvoller V illa ,

schönem neuen Herr-

Stallnngen, Remisen n. einem gr. 
Banterrain, im ganzen od. getheilt 
zu verkaufen. Kaufliebhaber belieben 
Ih re  Adressen an die Geschäftsstelle 
unter l« . r .  abzugeben.

Wegen Todesfalls ist ein starkes

Fahrzeug
preiswerth zu verkaufen. Die
Tragfähigkeit ist gegen 1000 Zentner. 
Zu erfragen bei
Schiffbaumeister 8 . w iseSopLinski, 

Schisfbanstelle Weinbcrgstr. 44.
Die ganze

Hotel-Mnrichttmg
des Hotel „Thoruer Hof", be­
stehend in Möbeln, Betten, Wäsche rc., 
wird von heute zn den billigsten, aber 
festen Preisen von mir verkauft.

O s r l  p i o l r l .

1 eich. Meiderspittd und Bett- 
schirm,1 Waschtisch m. Marmorplatte 
u. einige Reisekoffer sehr bitt. z. verk. 
Nenstädt. M arkt 1 bei keiakspt.

Gut erhaltener
Z M -  K inderw agen " W U

zu verkaufen Mocker, Lindenstr. 10.
iLine gute Nähmaschine umzugs- 
V  halber billig zu verkaufen

Nenstädt. M arkt 12, 2 Tr.
1 kleiner eis. Ofen, 1 gr. A u s ­
ziehtisch, Kinderwagen und 1 
Speisespittd billig zu verkaufen

Schillerstraße 19, I.

lins
zu verkaufen.

Näheres bei
l 'k v d s p ,  Culmer Chaussee,

(Dampfsägewerk Soollr).

8  Feinste, gesunde

sitkI.WeiiitrliBeiiI

in ganzen Kisten billiger. D
D O a L ' L  P
W Schuhmacherstraße 2 6 . D

N eue» " M W

!Iilxi>üiiiVk8uktk!lI,
Z E "  frische

V i l l K u r k t z n
empfiehlt

l l k i n r i e ß  k i s i r .

U M iim r 8 u M I
-  P fd?IO  Psg. -

M t s m  E rb s e «
-  Pfd. 13 Pfq. -

empfiehlt 6 s r l  S a k c r l s s .

M U "  G u tes  ' M G

Ä ife l- iib Kchsbst
auch an Wiederverkäufer, zn habe» in

D om iine S le in a n .

Zikgkl-, Lchikfkk- >»id 
NGpLächel

reparirt, wenn auch noch so schadhaft, 
sowie Neneindecknngen jeder A rt  
führt gut und billig aus

F v l» a » i»  O r ts e i» v r s x s r ,
Bachestraße Nr. 12'

Ro»ki>krch-Häcksel
in Waggonladnngen, für Land- 
wirthe zum Bezüge auf Ausnahme- 
tarif, liefert frachtfrei jeder Station

a / I .  L i e v e n b e r B ,
Magdeburg.

2 elegante, möblirte

Vorder-Zimmer,
Kabinet, telephon. verbunden, Burschen- 
gelaß, Gasbeleuchtung, von sofort zu 
vermiethen Gerechteste 21, pt.

W  stil! m id i. N !« « k k ,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zn vermiethen

Brombergerstraße 1 6 4 .
M K öb l. Wohn., m. od. ohne Bnrschen- 

gelaß, zu verm. Schloßstr. 10.
W )ö b l. Zimm er zu vermiethen 

Brombergerstr. 7 0 , 1
^  große, gut möbl. Part.-Zim m er 
cv zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerberstr. 18 , pt., l. Näheres durch 
die Geschäftsst. der „Thorner Presse".
cktzleg. m. Vorderzim. m. sep. Eing. v. 
d  i. Oktbr. z. v. Gersteustr. 6 , 1. l.
W )ö b l. Zimm er mit Pension zu 

haben Brückenstr. 16, I, r.
MAellienstr. 8 9 ,  Zimmer, möblirt, 

Eingang vom Hofe, sof. zu verm.
K leines möbl. Zimmer zu ver- 

miethen. Strobandstr. 16, pt., r

lm 8aalv Zellüirsiiksuses.
Ä o m r a v S i r Ä ,  1 4 . vr».,

s v s n U s  S  M i r :

^ t is ! I lg I i8e I l - l ! s W s ! i8e !i8 8M s
unter NitzvirkunA äer Lopranistin

kräulsili Q t lL I ! «  H l i v r i s l u s
unä äee

Uusilräir'skl.ol's Herrn O lra r» . 
^rran A irt von O t t o  L L i 'v I iL o L k '.

LinIaLskarten ä 1 Llarlr (vnmmerirter Lits) unä 60 kk. (I. ?1at2, 
nioltt nummerirter 8it2) 8inä Lm V o rv v rk s u f ia äer LueddanälunA 
äes Herrn L-smüsek r:u baden.

krsssvnpe'sis - 8perrsitz2 1.25 Nk., I. 75 kkx.

KmMNrril-Krslhäst ß

G
d
d
v/
d
d
G
G

M it  Bezug auf meine früher erlassenen Annonce»
^  zeige ich ergebenst an, daß ich mein

K Tapisserie-
und

G
^  am S o n n n d s n a  U sn 7. U. M ts . wieder W  
A  eröffne. H
M  Ich verspreche nochmals, nur beste Waaren zu d  
M  mähigen Preisen zu verabfolge», und bitte das m ir M  
M  früher geschenkte Vertraue» gütigst wieder entgegen- d
M  bringen zu wollen. W
M  hochachtungsvoll M

Z «^. G

H  SchloßstraßeO. Schiiheiihans. Eckr Kreitestraße. d

Xlsvierulllerrielit
ertheilt Fräulein I^sm dook, Brücken­
straße 16. Daselbst finden Pen­
sionäre gute Aufnahme.

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zur Anzeige, daß ich 
das Lokal

..Zu», Wallfisch",
Seglerstr. 10 , übernommen habe.

Mein Bestreben wird es sein für 
gute Speisen rc. stets Sorge zu tragen 
und bitte ich mein Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen.

Thorn den 9. September 1901.

Unsere Kampagne
beginnt am

Dienstag den 241. September er.
Die Annahme der Arbeiter findet

Montag den 23. September cr.
morgens 8 Uhr anf dem Fabrikhofe statt. 

Legitimationspapiere, sowie die Karten für Jnvaliditats- 
nnd Altersversicherung sind mitzubringen.

Arbeiter unter 21 Jahren müssen ein Arbeitsbuch 
ausweisen.

O u l r n s s e ,  im September 1901.

Zuckerfabrik Oalmsvv.

V O L ' L Ä U l Z  G Z L 8 1 - Z Z «  H V  A  K  H* G A -

vo» 1 bis 4  M eter,
bedeutend unter Fabrikpreis bei

8 . O o l i v a ,  l l i o r i i .

^ t t s t e n s t r . 3 , 4. Et., srdl. Wohming, ^  

KugU8t Liogau, Wilhelmsplatz 6. ^
Die von Herrn Landrath von 

8elnver!u bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
»ebst alle», Zubehör, 2. Etage, ist N lt-  
stiidtischer M «rrk t 16  von s o f o r t  
zu vermiethen, 1*-

zu vern-ncihe».
Bäcker,traste 16 .

n nicine»! Hause Heiligegeiststr. Nr. 
^  1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

N. r i s t t l v ,  Copperniknsstr. 22.

WilhclmsMtz 6.
Schöne P a rte rre -W o h ttm rg , 4 

Zimmer, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. H isguL l 6 io g s u .

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
v r .  v irk e u tb a l innegehabte

Wohnung,
Breitesttaste 31 L5
ist von sofort zu vermiethen. Zn 
erfragen bei

N s r r m a n n  Z S S l i A ,
Thorn, Breitestraße.

Attohnung, 4 Zimmer und Küche 
auch getheilt, vom 1. Oktober zu

vermiethen Bäckerstr. 18, I.
^ rs te  Etage, 3 Zimmer nebst Zubeh.,

auch zum Geschäftszimmer sich eignend, 
von sofort zn vermiethen 

Hohe- n. Tuchmacherstr.-Ecke.
Eine Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zn erfragen 
__________ Araberstraste 14, I .

in 2. Etage, vom 1. Oktoberfür 650 Mk. 
zu verm. Näheres eine Treppe.

Eine grötzere

Parterre-Wohnung
zum 1. Oktober zn verm. Zu erfr. 
Baderstraße 2 6 , 2 Treppen hoch.

Wohnung
in der II. Etage, nach dem Neustadt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zn ver­
miethen.

Gerechteste. 2. ^

M ttm ann, Heiligegeiststr. 7/9.
M ocker, W ilh e lm s tr . V 

ist eine Wohnung von 4 Zimmern N. 
Veranda vom 1. Oktober cr. billig zu 
verm. Näh. Brückenstraße 5, l . ^

M  hkPNlhikit W » u g ,
5 Zimmer, Badestnbe, Balkon, Pferde­
stall, Wagenremise und Zubehör ver- 
miethet B. U e dp iek , Bronlbergerstr.

Lo§s
zur Metzer Dombau-Gcldkotterie, 

2 Ziehuiicie» vo»l 2I./24. Sep- 
tcnibcr »nd 9 /12. November cr., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., V»
V- 2.25 Mark. .

zur 9 . Berliner Pferdclotterie. 
Ziehung am l l .  Okwber cr . Haupt» 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
L 1.10 Mark,

zur Königsbcrger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am l2. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk-, 
L 1,10 Mark,

zur Köulgsbcrger Schlostfrel- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom l»  
bis 16. Oktober er-, Hanptgcw'»'' 
50000 Mark, L 3.30 Mark,

zur Lotterie der „Intcrnationalcu
A usste llung  f i i r  Feurrsch»« ' E  
F-eucrrettungsw rse» « e ru »  ,  
Ziehung am 15. Ott-ver, Haupt- 
gewinn im Werthe von 2r, OuO M'«, 
L 1,10 Mark, ^   ̂ _
r r  M e ißener D om ba tt-G e lv- 
lo t t - r i - ,  8'chmig am 26. Oktober 
„,.d folgende Tage, Hauptgewmn ev. 
100 000 Mark, L S.30 Mark

zu haben in der ^
Mts-iiäfisstklle »er «Tip»«» P re is t^

zur

A M M m i s
Am  Sonnabend den 24. August er. 

ist m ir aus dem Kasino des Regts. 
von Borcke auf dem linken Weichsel- 
ufer mein kleiner weißer Spitz, Hintere 
Körperhälfte kurz geschoren, auf den 
Namen „Mäuschen" hörend, entlausen.

Wer m ir Nachricht über den Ver­
bleib des Hundes giebt, erhält eine 
Belohnung von 20 Mark.

t io - r r b o r g ,
Leutnant im Iftr.-Regt. 21.

Täglicher Kalender.

1901.

Septbr.
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Druck und Verlag von C. D v m b r o w S k i  in Tborn.
Hierzu Beilage.



Beilage M Nr. 212 »n „Thon»« Presse"
Dienstag de» 1». September 1901.

»ur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Am Sonnabend ist in Peking das Schluß- 
protokoll »nterzrichuei worden. D am it hat 
die chinesische Verwickelung nunmehr formell 
ihren Abschluß gesunden. Die Räumung 
von Peking, abgesehen von den dort ver- 
bleibenden Gesandschafts-Wachen. ist aus den 
17. September, die der Provinz Tschili auf 
den 22. September festgesetzt worden. Der 
formelle Abschluß ist dem Empfang der S.ihne- 
gesandschaft im neuen P a la is  so»"t rasch 
gefolgt. D as „Armee-Berordnnngsblatt ver­
öffentlicht folgende Allerhöchste Ordre, be­
treffend Heranziehung von Fam ilie» ver­
h e ira te te r  Angehöriger der Ostasiatischen 
Besatzungsbrigade nach ihren S tandorten  in 
C hina: »Auf de» M ir gehaltenen V ortrug 
bestimme Ic h : Die v erh e ira te ten  Auge 
hörigen der Ostasiatischen Besatzungsbrigade, 
die mit Genehmigung des Kommandeurs der­
selben ihre Fam ilien nach ihren S tandorten  
i>, China heranziehen, erhalten die Kosten 
für Hin- und Rückbeförderung der Familien, 
sowie Mietseutschädigung für die verlassene 
heimatliche Wohnung »ach M aßgabe der für 
Versetzungen im Frieden geltenden Bestimmun­
gen. D as Kriegsministerium hat hiernach 
das Weitere z» veranlassen. Wilhemshöhe, 
den 19. August 1901 Wilhelm."

M ittheilungen des Kriegsminisleriums 
über die F ah rt der deutschen T rnppentrans 
P o r tsc h iffe :  Dampfer „S tu ttg a rt"  erreicht 
Bremerhaveu voraussichtlich am 22. September. 
Dampfer „Wittekind", T ransportfiihrer M ajor 
v. Liustow, mit 17 Offiziere», 672 M an n ab  
Takn 5. September über M ohi nach Schang- 
hai «r«jcht Aden voraussichtlich 5. Oktober. 
... 2u»,l chinesischen Gesandten »n Petersburg  
Ot, wix bereits gemeldet, seitens der chr- 
uesischx,, Regierung der bisherige Gesandte 
in London. Lofengluh ernannt worden. Wie 
jetzt die „Times" meldet, weigert sich Rußland, 
d'kse Ernennung zu genehmigen:
. ^ b e r  die deutschen Verluste veröffentlicht 

»Ostasiatische Lloyd" folgende Zusammen-

. . .  Offiziere Unteroffiziere Maunschafteii zusammen . . .  1 i  31 33
schwer verw. 4  6 , 9  29
"'cht 8  13 72  93
zusammen 13 20  122 155
. Diese Ziffern beziehen sich anf Verluste 
"nrch Gefechte, Explosionen n. s. w. Anßer- 
be»r sind au Krankheiten oder Vernnglücknn- 

gestorben 5 Offiziere, 12 Unteroffiziere, 
" .^ .M a u n , znsammen 138 Personen. Ber- 

^^^'ben 6 Infanteristen nud 7 Feld-

schaften, die an Krankheiten gestorben sind. 
Anf das Expeditionskorp, in der Starke von 
etwa 25000 M ann (nur auf dieses und nicht 
auf die M arine beziehen sich die Zahlen) 
kommen sonach 138 au Krankheiten Gestorbene, 
d. h. ein Prozentsatz von 0,65.

ver,»r»'^en. Som it beziffert sich der Gesanit- 
18 deutschen Expeditionskorps auf:

'llziere, 32 Unteroffiziere, und 250 M ann, 
? tu rn en  300 Köpfe bei einer Gesamtstärke 
VON etwa 25 000 M ann. Ganz besonders 
interesslrt die Zahl der Offiziere und M ann-

Schwester M artha.
Von W. H e i n e r s d o r f f .

------------  (Nachdruck verdaten.)

Als c- Schluß.) 
ohne w -:!" ihr Ziel erreicht hat, wird sie 
Die,,-.. - t'es von dem an der T hür harrenden 
ist an die Parterre-R äunie geführt. E s 
' alles „eu nnd fremd hier geworden; die 

alte,, prächtigen Möbel sind einer modernen, 
»imvollen" Einrichtung gewichen, an Stelle 
U r  ernste», gediegenen Kunstwerke, die 
7, ,? " h a s  Entzücken von Kind auf ge- 
Ri!b!».. '^""icken Erzengniffe der „neuen" 
Seat nL  b 'E aro ß -n , hohen Raume. Ueberall

Beschauer nicht a u f k «  beim
t z d  e " " E iI r l ic h  sofort die liebevoll^Sorg- 
HaufE'''es zarts,,""gett Weibes in diesem 
5"st d» trotz des äußeren Glanzes,
schauers xr,, Herzen des anfnierksamen Be- 

Schwefte?5!,'''liches Frösteln wach. 
d«S alles. w ü ? ^ th a s  ernster Blick erfaßt 
A '°"er irend sie dem voranschreitendeu 
d!r ^  endlich Z  ^ " « e  Zimmerreihe folgt. 
b l- ii .^ " t gedä.«' - / ' " e r  Portiere, durch die 
Ware! ""d sie /  Stim m en dringt, stehen 
tn-tt -n Kaun. Z u c h t, einen M oment zu 
b a r d s ^  de» " n  Sekunde dauert es. da 
reÄ e .^w ü rd ig e  G r°? /" ran ,n  Doktor Rein- 
" 'c h t 'h r  bewegt b S  V " «  entgegen nnd 
s.^*>rch Wußte das >^U "de.

»« , L  - -  i--»Uch «»d
"Ei Polsterbank. Und dann

Der Krieg in Südafrika.
Eine für die Buren sehr optimistisch ge­

färbte Meldung bringt die „Nhein.-Westf. 
Ztg." anf Grund eines Briefes aus Kapstadt 
vom 8. August, wonach man unm ittelbar vor 
großen Ueberraschnngen stehe. M it dem 15. 
September soll eine allgemeine Bewegung 
nach vorw ärts gemacht werden. Die Buren 
befinden sich bereits zwei Meilen vom Kap 
nnd errichten dort Blockhäuser mit Schieß- 
öffunngeu; sie beherrschen die ganzen östlichen 
Provinzen und erhalten unaufhaltsam V er­
stärkungen von Kapholländern. E s sei T h a t 
fache, daß der Aufstand ber Kapholländer all- 
gemein werde. Die Vnrenführer versichern, die 
Kapkolonie werde den Bure« de» Sieg bringe» 
«nd England zwinge», baldigst nachzugeben.

Die Spionenriecherei scheint bei den Eng­
länder» zur Epidemie geworden zu sein. 
Der „Times" wird aus P re to ria  vom 6. 
September gemeldet: E s verlautet hier, daß 
in Johannesburg einige Verhaftungen vor­
genommen wurde», die m it der Verhaftung 
des D r. Krause in London in Verbindung 
stehen.

Der Oberkommissar für Süd-Afrika Lord 
M ilner ist in Bloemsontein eingetroffen.

Proviiizialiiachricliten.
Culm. 6. September. (Bei der Sedanfeier) in 

der Aula des hiesigen Gymnasiums hielt Herr Pros. 
Dr. Serres die Festrede. Als er am Schlüsse der­
selben das Kaiserhoch ausbrachte «nd die National­
hymne gesungen wurde, hielt ein 17jährigcr Ober­
tertianer polniscker Zunge es für richtig, sitzen zu 
bleiben. Zugleich zog er einen netze» ihm 
stehende» Schüler anf den Platz mit den Worte» 
nieder: „Kmiov stanisor" 4Du wirst doch nicht 
aufstehen!) worauf letzterer auch fitzen blieb. Der 
erstere wurde von der Anstalt entfernt, der zweite 
erhielt eine» strengen Verweis.

Culm. 7. September. (Herr Lehrer Georg 
Steinborn) legt am 1. Oktober d. J s .  feine fast 
15jährige «nterrichtliche Thätigkeit an der hiesigen 
gewerblichen Fortbildungsschule aus Gesundheits­
rücksichten nieder.

Aus der Culmer Stadtniederung, 6. September. 
(Geflügelcholera.) Obwohl das Treiben von rnsst 
scheu Gänsen bei Strafe verboten ist. wurde kürz 
lich anf der Chanssee eine «rohe Hee.de Gänse ge­
trieben. Anf einer Besitzung in Schönste erkrankten 
seit einigen Tage» Enten und Hühner unter sehr 
verdächtigen Erscheinungen. ES wurde» nun ge­
fallene Thiere znm Thierarzt nach Graudenz ge­
schickt. nnd dieser stellte Geflügelcholera fest.

TtraSburg, 6. September. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordneten wählten gestern znm Rathsher» n 
kerrn Kreisbauinspektor Liicas. — Der gestrige 
Viehmarkt war sehr stark beschickt. Da auch viele 
auswärtige Händler erschienen waren, so ent­
wickelte sich ein flotter Handel. Allerdings waren 
die Preist verhältuißmäßig billig, weil der Futtcr- 
nnd Strohmangel den Verkauf zur Nothwendig­

keit machte. — Unsere Schweiuemärkte sind jetzt 
äußerst wenig beschickt. Es sind keine Schweine 
vorhanden »i.d die wenigen so rasend theuer, daß 
der kleine Man» nicht imstande ist. ein Schwein 
znr Ansntternngzn erstehen. Schweinefleisch wird 
mit 60 bis 65 Pf. das Ps.md bezahlt. Mehrere 
kleinere Schlächter habe» ihren Gewerbebetrieb ein­
stelle» miissen, weil der größte Theil unserer Ein­
wohnerschaft am Mittwoch «nd Sonnabend über 
die russische Grenze nach Osiek geht, wo das 
Schweinefleisch nnr 30 Ps. das Wund kostet. Wie 
groß dieser Verkehr ist, geht aus der Thatsache 
hervor, daß in einem Monat bis 600 Greuzlegiti- 
mationen an hiesige Einwohner verabfolgt werden. 
Aus anderen Dörfern nud Gütern ist der Zndrang 
eben so groß.

t Aus dem Kreise Schwetz, 8. September. (Den 
vom Kreisausschnb angekaufte» Saatrogge») er­
hielten in vergangener Woche die Landwirthe 
»»seres Kreises. Derselbe ist direkt aus Ostpreußen 
bezogen, in Königsberg anf zwei Schiffe ver­
frachtet nnd gelangte in Schönan am Schwarz- 
wasser znr Vertheiln»«. Amts- «nd Gemeinde­
vorsteher leiteten dieselbe.

Schlochau. 6. September. (Ein «»absehbares 
Unglück) hätte am Mittwoch in. Abbau Kizhka 
Passiern können. Eine Alizahl Kinder spielte in 
einer Thon-Mergelgrnbe. Plötzlich stürzte das 
Erdreich znsammen «nd begrub 5 Kinder bis an 
den Bauch, während 7 znr Seite sprangen. Diese 
machte» sich sofort an die Befreiung der Ver­
schütteten. was ihnen auch glücklich gelang. Bald 
darauf stürzte das ganze Erdreich zusammen.

Obornik, 6. September. (Gnadengeschenk. Be- 
sitzwechset.) Zu dem Bau der katholischen Schule 
hat der Kaiser ein Gnadengeschenk von 22 600 Mk. 
bewilligt. — Durch Kauf ist das Ritte, gut Malen- 
schin, bisher im Besitz des Herrn Fuß in Mischten, 
Kreis Ziilllchau. in den Besitz des Herrn Vollmar 
übergeaangen.

Ziiowrazlaw, 7. September. (Kursus im Obst­
bau.) I »  der Zeit vom 13. bis 26. Oktober wird 
der Obstbaninspektor Reißert aus Posen hier eine» 
Kursus im Obstbau abhalten. Es sind zu Unter- 
richtszwecken einzelne Privatgärte» znr Verfügn«« 
gestellt worden. Der Unterricht ist kostenfrei. Die 
Koste» für das Handwerkszeug werde» von der 
La.idwirthschaftSkammer bestritten. Der kand- 
wirthschastliche Verein bewilligte in seiner heutige» 
Sitzung 59 Mk.. weiche zur Anschaffung von 
Prämien für die beste» Tbeilnehmer verwandt 
werden sollen.

Randow i. Pomm.. 6. September. (Ungewöhn­
licher Unglücksfall.) I »  der Steffeu'schrn Dampf- 
mühle in Duchow ereignete sich ei» «»gewöhn­
licher Ungliicksfall. Nachdem man den 15 Jahre 
alten Albert Dtttmann. der anf einem Speicher 
mit Kornschippen beschäftigt war, einige Stunden 
vermißt hatte, fand man ihn vom Kor» verschüttet 
todt liege». Da der Verunglückte herzscbwach war 
und an Gehirukrän.pfe» litt, so ist anzunehmen, 
daß er wieder einen solchen Anfall bekomme» hat, 
,»„gefallen ist »nd da»» von dem stetig fort­
fließende» Getreidestrom verschüttet wurde.

Prinzen vorgeführt, beim zweiten, welcher in Re- 
aimentSfro.it erfolgte, vom Kaiser und dem Kron­
prinzen. welche nebeneinander ritte». Das Publi­
kum begrüßte den Kaiser und den Kronprinzen mit 
laute» Hochrufen. Prinz Albrecht führte sein 
Dragoner-Regiment zweimal vor. Die berittenen 
Truppen gingen einmal im Trab »nd einmal im 
Galopp vorbei. Nach Schluß der Parade hielt 
Se. Majestät der Kaiser Kritik ab. setzte sich an 
die Spitze der Fah»c>iko.»pagilie und Standarten- 
cskadron nnd führte dieselben unter den brausen­
den Hoch- und Hi.rrahrnse» der Menschenmenge 
nach dem Schloß zurück. Auf dem Wege bildete» 
Fnßtrnppeu Spalier. Die Kaiserin kehrte zu Wagen 
zurück. Nachmittag verblieb Seine Majestät der 
Kaiser in seinem Arbeitszimmer. Ih re  Majestät 
die Kaiserin besuchte das Krankenhaus znr Barm­
herzigkeit. Se. kaiserl. Hoheit der Kronprinz 
speiste am Abend i m  Kasino der Krm.pnnzeu- 
grenadiere. Abends fand bei den Majestäten 
Abendtafel im engste» Kreise statt.

Heute Vormittag fand in der hiesigen Schloß-

erzählt er ihr in flüchtigen Umrissen das 
Vorgefallene. Herbert habe nestern früh 
einen seiner beliebten tollen R itte unter 
nominell und sei beim Nehmen eines kleinen 
G rabens so unglücklich zu Fall gekommen, 
daß. keine Aussicht anf Erhaltung seines 
Lebens sei. Wie todt habe man ihn nach 
Hause getragen und erst heute V orm ittag se i 
ihm die Besinnung wiedergekehrt. E r wisse 
genau, wie es mit ihm stehe und habe so­
fort ihn, D r. Reinhard, rufen lassen, ,nn mit 
ihm über die Regelung der Verhältnisse zu 
berathen. E r sei gänzlich verändert, geistig 
wie körperlich gebrochen und von quälender 
Reue über die vielfachen Verfehlungen seines 
Lebens geplagt.

Schwester M artha  hat dem alten Herrn 
still und aufmerksam zugehört, als er jetzt 
schweigt nnd sie erwartungsvoll, prüfend an­
sieht, frag t sie leise:

„H at er gewünscht, mich zu sehen?"
„ Ja , meine Liebe, er wünscht es sehr 

werden S ie  verzeihend zu ihm treten können?'
„Ich habe ihm längst verziehen," erwiedert 

sie schlicht.
Ueber das gefurchte Antlitz des greisen 

Arztes zieht ein freudiger Schimmer, er 
drückt warm  ihre Hand, die er noch immer 
in der seinen hält und sag t:

„So lassen S ie uns ungesäumt zu ihm 
gehen."

Die leidgewohnte Krankenpflegerin verliert 
doch für einen Augenblick die kühle Fassung, 
und ihr Herz pocht in heftige», Schlägen, wie 
sie an das Lager des Verunglückten tritt. 
Die bleichen, vor der Zeit gealterten 
Züge schmerzlich verzerrt, die glanzlosen 
Angen starr zur Decke emporgerichtet, ruht

Die KönWberger Kaisertage.
K ö n i g s b e r g .  8. September.

Die gestrige große Kaiserparade ans dem De- 
vaner Schießplätze nahm einen glänzende» Ver­
lauf. Se. Majestät der Kaiser übergab, vor der 
M itte der Front haltend, znnächst dke »ene» 
Fahnen mit einer Ansprache an die RegimentS- 
Komniandeure und nahm den Rapport von dem 
konimandirende» General Grafen ffink V. Fmken- 
stein entgegen. Sodann ritt der Kaiser mit der 
Kaiserin, dem Kronprinzen, den Prinzen Albrecht 
und Friedrich Heinrich die Fronten ab. Das 
Grenadier - Regiment Kronprinz wurde bei dem 
ersten Vorbeimarsch in Kompagniefront vom Kron-

Herbert in den Kissen, der Athem kommt 
stoßweise, röchelnd über die blutleeren, fieber 
trockenen Lippen und die Hände zucken nervös 
anf der Bettdecke hin und her. In» Zim mer 
sind noch drei Herren anwesend, die ihre 
leise geführte Unterhaltung sogleich abbrechen 
und sich diskret zurückziehen.

Doktor Reinhard neigt sich über den 
Kranken und legt ihm seine Hand anf die 
S tirn . H alblaut ru ft er ihn an.

„Herbert — H erbert — hören S ie  mich?"
I n  die starren Augen kommt allmählich 

ein Flim m ern erwachenden Bewußtseins, er­
schreckt irren sie eine Weile umher, bis sie 
endlich auf dem guten alten Gesicht des Arztes 
haften bleiben.

„Herbert," ruft D r. Reinhard noch ein­
mal, „hier ist jemand."

M it plötzlichem Verständniß fallen die 
Blicke des Kranken nun anf die hohe schwarze 
Frauengestalt, die am Fußende seines Bettes 
steht. Ein paar M al bewegt er die Lippen, 
ohne einen L aut heranszubringen, dann klingt 
eS heiser, abgerissen:

„M arth a!"
„ Ja , ich bin 's, Herbert."
S ie  kommt dicht zu ihm heran, während 

der Doktor, weiter entfernt, am Fenster, 
Platz genommen hat. E r  sieht sie groß nnd 
voll an nnd hebt mühsam seine Hand, »in» 
die ihre zu fasse». S ie legt ihre schlanken, 
kühlen Finger um seine brennend heißen und 
erwiedert seinen Blick frenndlich nnd ruhig.

„Ich danke D ir, daß Du gekommen bist," 
flüstert er mit Anstrengung. „Kannst Dn — 
vergeben?"

„Von ganzem Herzen, Herbert."
„Ich danke D ir"  — murmelt er

tär.Bek>örden"und Vertreter der S tad t"d ie  Ge­
neralität. der Lehrkörper der Universität. Abord­
nungen der Studentenschaft sowie Abordnungen 
von Osstziere» nnd Mannschaften der hiesigen 
Garnison Platz genommen. Znr Seite des Altars 
standen die Feldzeichen des 1. Armeekorps. Hinter 
den Thronsesseln der Majestäten, unter dem Thron­
himmel die Fahnen des I. Grenadier-Regiments 
und die Standarte des Regiments der Gardes-dn- 
Korps. Ans den» Schlaßhofe bildeten Abtheilungen 
des Regiments „Kronprinz" «nd der „Wrangel- 
Kürassiere" Spalier vom Schlüterban bis znm 
Eingang der Kirche. Unter Glockengeläute be­
gaben sich die Majestäten in feierlichem Zuge über 
den Schloßhof zur Kirche. Den Zug eröffneten 
Page» nnd Kammerherren, es folgte» die Hof- 
chargen mit den Reichsiiisignien. Kammerherc 
Graf v. Kalnrin-KilgiS trug das Neichssiegel. 
Graf v. Dönhoff-Friedrichstein das Schwert, Graf 
zu Enlenbnrg»Prassen den Reichsapfel. Graf 
v. Schlieben - Standitte» das Zepter. Fürst zn 
Dohna-Schlobltte» die Krone. Dann folgte da» 
Kaiserpaar. Se. Majestät der Kaiser in Generals- 
uniform, Ih re  Majestät die Kaiserin in tiefer 
Trauer. Hinter dem Kaiser trug General 
v. Lindequist das Reichspanier, dann folgte Se. 
kaiserl. Hoheit der Kronprinz. Prinz Albrecht. 
Prinz Friedrich Heinrich, die Generalität sowie 
die Umgebung S r. Majestät des Kaisers. Beim 
Erscheinen des Zuges in der Kirche intomrte der 
Berliner Domchor den 47. Psalm. Die Majestäten 
nahmen anf den Thronseffeln Platz. Die Jnsia- 
nie» wurden vor dem Altar niedergelegt. Nach 
dem Gemeindegesang und Gebet folgte das Lied 
„Ein feste Bnrg ist unser Gott", vorgetragen vom 
Kosleck'sche» Bläserkorps. Die Predigt hielt Ober- 
hofprediger Dr. Drhander. Den Schluß machte 
das von der Gemeinde und dem Domchor unter 
Begleitung des BläserkorpS gesungene Nieder­
ländische Dankgebet. — Die Majestäten begaben 
sich sodann in gleich feierlichem Zuge über den 
Schloßhof in ihre Gemächer zurück.

Se. Majestät der Kaiser verweilte heute Nach­
mittag im Schlöffe. Ih re  Majestät dle Kaiserin 
nnd Se. kaiserliche Hoheit der Kronprinz unter- 
»ahmen heute Nachmittag eme Ausfahrt. Zur 
Mittagstafel bei de» Maiestaten waren geladen: 
Se. kaiserl. Hoheit der Kronprinz, Prinz Albrecht 
nud Prinz Friedrich Heinrich, die Umgebungen, 
die Kabinetschefs. die Oberstkämmrrer. der Haus­
minister. Oberhosprediger Dr. Drhander. General 
v. Liudeqnift, die General-Leutnants Prinz zu 
Salm-Horftmar «nd v. Kessel, die Obersten Frhr. 
v. Wellenberg nnd Graf Hohena», Fürst zu 
Dohna-Schlobitten. Graf Dönhoff - Friedrichstein,

einmal, dann schließt er die Auge»; sein 
Gesicht hat etwas von dem gequälten, schmerz­
lichen Ausdruck, den es vorhin trug, ver­
loren.

I m  Zimmer ist eS so still, daß man meint, 
den Flügelschlag der dahineilenden M inuten
vernehmen zu miissen.....................

Nach einigen Stunden ist alles vorüber. 
Schwester M arth a , die bis zum letzten Athem­
zuge H erberts an seiner Seite geblieben ist, 
verläßt gemeinsam mit D r. Reinhard und 
den drei Herren, die bei ihrem E in tritt in 
Herberts Zimmer gewesen, einem jüngeren 
Arzt und zwei Rechtsanwcilten, das Unglücks- 
haus; ih r Gesicht ist bleicher nnd ernster a ls  
gewöhnlich und die dunklen Angen schimmern 
feucht.

An der nächsten Straßenecke verabschieden 
sich die drei Fremden mit einem: „Anf
Wiedersehen m orgen!" nnd die beiden, jeder 
mit seinen eigenen Gedanken beschäftigt, gehen 
schweigend weiter.

Unm ittelbar nach den» Begräbniß sott die 
Testamentseröffnung stattfinden." sagt der 
alte H err endlich und als seine Begleiterin 
nichts darauf ermidert, fährt er for t :

„Nun erfüllt sich also doch noch die Ab­
sicht Ih r e r  Pflegeeltern, einen Theil ihres 
zroßen Vermögens in Ih re  Hände zu 
legen."

W as »vollen S ie damit sagen, lieber 
H err Doktor?"

„Nichts weiter, a ls  daß H erbert heute 
Nachmittag kurz vor Ih rem  Kommen ein 
Testament gemacht hat. welches S ie a ls  
Hanpterbiii seiner Besitzthümer bezeichnet." 

Schwester M arth a  bleibt schwerathmenb
noch einen M om ent stehe".



G raf v. G eblieben-Sanditten. Gras Eulenbnrg- 
Prasfen, G raf v. K alnem -K U ais und G raf Lehn- 
dorff. — Z nr heutigen Abendtafel find geladen: 
Seine kaiferl. Hoheit der Kronprinz, P rinz  Albrecht, 
P rin z  Friedrich Heinrich, die Kabiuetchefs. Ge­
neral v. Schliessen, Kriegsminister v. Gohler. der 
Hansminister G raf v. Wedel, der Oberpräsident 
F rh r. v. Richthosen und der Regierungspräsident 
v. Waldow. Der Oberpräsident erhielt ein B ild­
nis des Kaisers, der Regierungspräsident Hegel- 
Gnmbinnen die Königl. Krone zmn Rothen Adler- 
orden 2. Kl. mit Eichenlaub, Landeshauptmann 
p. B rand t den Rang der Räthe 2. Kl.. der Bischof 
von Ermland Dr. Thiel den Kronenorden 1. Kl.. 
Fürst zn Dohna - Schlobitten den Kronenorden
1. Kl., Kommerzienrath Pietsch wurde Geheimer 
Kommerzienrath und die Kaufleute P reuß und 
Teschendorf Kommerzienräthe.

Der Deutsche Tag in  Graudenz.
r. G r a n d e » z .  8. September.

Viele Gebäude haben Flagge,,schmuck a»gelegt. 
Schon von ferne lochte die Fahne der früheren 
deutschen Ordensburg „Groddeck" den Festtheil- 
nchmeru ein Willkommen entgegen. B ereits 
gestern waren viele deutsche M änner aus der 
Provinz und über deren Grenzen hinaus er­
schienen. I m  Adler fand am Vorm ittag die 
Sitzung des Hanptvorstandes sta tt unter Vorsitz 
des Lern« M ajor a. D. v o n  T i  ed ein a n  n -S e e ­
heim Von« Lanptvorstande sind erschienen ir. a. 
der 86jährige Senior H err Landesökonomierath 
K e n n e m a n n .  H err v. B ie le r -M e ln o , Amts- 
rath  und Abg. Seer-N ischw itz. S tad tra th  K o s -  
m ack-D anzig. Rentner D ietz-B rom berg. Pros. 
W ie s n e r-B ro m b e rg . Anstelle des verstorbenen 
kaiserl. Wirk!. Geheiinrath v. Bnrchhardt wird 
Herr Oberbürgermeister a. D. K re id e l-G le iw itz , 
jetzt Berlin, und für den verstorbenen Herrn 
v. Hanseina»» Gesandter a .D .N a d s c h a n -B e r lin  
gewählt. I n  der Sitzung des Lanptvorftandes 
wurden Anträge für die Nachmittasssitzung des 
Ansschnsses dnrchberathen. Die Ansschuhsitznng 
leitete S tad tra th  K osm ack-D anzig . E s wird 
geplant in den einzelne» Ortsgruppen eine ständige 
Bismarck-Gedenkfeier zn veranstalten, und eine 
Blsmarck-Stiftnng durch Sammlungen zn be­
gründen. Aus der S tiftung solle» bedürftige 
deutsche Handwerker Unterstützungen erhalten 
Am Abend vereinigten sich ca. 5VV deutsche M änner 
zn einem deutschen Bierabend. Der heutige Vor­
m ittag wnrde von den Festtheiliiehmer» dazu be­
nutzt, die Sehenswürdigkeiten der alten Ordens­
stadt Graudenz in Augenschein zn nehmen. M ittags 
vereinigten sich die Festtheiliiehmer zn einem Fest­
mahl im Adler. Die Hanptzahl der Festtheil- 
nehiner tra f  zn dem eigentlichen „Deutschen Tage" 
am Nachmittag ein. Fast sämmtliche Ortsgruppen 
waren vertreten. Mehrere tausend deutsche M änner 
undzum «rohe» Theil mich Frauen füllten den Fest- 
platz. den Schützengarten. Nach einen, S ignal 
zweier Heroldstrompeter erschien in seiner Tracht 
ein deutscher O rdensritter und sprach einen das 
Dentschthum verherrlichende» Prolog. Die Lieder­
tafel sang sodann „D as deutsche Lied!" Hierauf 
begrüßte Herr Oberbürgermeister K iih n a s t  die 
Festtheilnehiner, wünschte, daß die Bestrebungen 
und Wünsche der Deutschen und alles, w as sie 
von diesem Fest erhofften, in Erfüllung gehen 
möge »nd brachte zum Schluß das Kaiserhoch anS. 
Worauf dir Nationalhymne grsnnge» wnrde. Nach 
einer Begrüßung der Festtheilnehiner durch den 
Vorsitzenden der Ortsgruppe Grandeuz Herrn 
S tad tra th  M e r l i n s  brachte die Liedertafel ««och 
einige Gesänge zum Vortrage, n. a .: „Das treue, 
deutsche Herz". „S teh ' fest Dn deutscher Eichen­
wald" und zum Schluß „Der P ilo t"  m it Orchester- 
begleitung. Sämmtliche Vorträge fanden stür­
mischen Applaus. Unter lebhaftem Beifall betrat 
sodann Herr v. T ie d e  m an n -S eeh e im  das 
Podium. E r  sprach über die Ziele des deutschen 
Ostrnarkenvereins und erging sich des näheren 
„über die unverschämten Forderungen der Polen, 
berr. die polnische Sprache und die Ertheilung des 
Religionsunterrichts in polnischer Sprache. Keiner 
dieser Wünsche seien berechtigt " Redner sprach 
sodann über die „«»«begreifliche Nachgiebigkeit der 
Regierung in der Beförderung polnisch adressirter 
Sendungen. Eine Adresse sei eine nrknndliche 
Aufforderung an die kaiserlich deutsche Post. den 
Brief zir befördern nnd nehme es wunder, wenn 
kaiserlich deutsche Beamte dazu verwendet werde», 
polnische, oit »nr aus Mnthwillen in der Sprache 
verfaßte Adressen zn entziffern." E r gedachte 
schließlich des verstorbenen Herrn v. Hanseman» 
und des heute früh in Frankfurt a. M . entschlafenen 
Finanzniinisters Dr. von Miguel. Ergebcnheits- 
telegramme wurden auf seinen Wunsch nnd unter 
Znrnf der Versammelten abgesandt an Se. M ai. 
den dentschcn Kaiser i» Königsberg, Reichskanzler 
Biilow nnd den Oberpräsidenten der Provinz 
Westprenßen, Exzellenz v. Goßler. E r  schloß die

„H aben S ie  dies v e ra n la ß t? "
„N ew , denn ich w ußte, daß  ich Ih n e n  

d am it keine Liebe angethan  habe,! w ü rd e ; 
H erb e rt bestand jedoch fest da rau f, der Aermste 
g laub te  w ohl, auch auf diese Weise einen 
S ch a tten  von seiner Schuld ablöschen zn 
können. Und ich dachte m ir schließlich, daß, 
wenn S ie  G eld nnd G n t auch nie in  Ih re m  
eigenen In teresse  verw enden wollen, es doch 
in  I h r e n  H änden zn eine»« S egensqnell fü r  
viel Arm e «nd Unglückliche w erden kann. 
W eiß ich doch, daß S ie  eine heilige B e­
geisterung fü r die B egründung  eines H os­
p ita ls  znr A ufnahm e a lte r , a rbe itsun fäh iger 
M ä n n e r  und F ra u en  empfinden."

S ie  sind m ittle rw eile  an  dem K ranken­
hause angelang t, d as  jetzt Schwester M a r th a s  
theure  H eim at ist, an  dem breiten  G itte rth o re  
hemmen sie den S c h ritt und wie der alte 
H e rr  seine B egle iterin  ansieht, gew ahrt er, 
daß große, schwere T h rän en  über ihre W angen 
rollen. Ehe er es hindern kann. beugt sie 
sich nieder und drückt ihre Lippen auf 
die H and, die er ih r  znn« Abschied hinge­
reicht.

„H aben S ie  tausend, tansend Dank, mein 
Väterlicher F reund , S ie  haben „«ich, wie 
im m er, auf den rechten W eg gewiesen."

Rede m it einen« Hoch aus das deutsche Vaterland, 
worauf die Versammlnng das Lied „Deutschland 
über alles" anstimmte. Herr v. B ie le r - M e ln o  
dankte für den freundlichen Empfang der O rts ­
gruppe nnd der S ta d t Grandeuz und brachte ei«, 
Hoch auf dieselbe aus. Langer Beifall erhob sich 
hierauf, a ls  der Senior des Ostmarkenvereins. Herr 
K e n n e  m a n » , anf das Podium  geleitet wurde 
und hier eine kurze Ansprache hielt. E r  würde 
«vohl nicht mehr lange infolge seiner 86 Ja h re  den 
Bestrebungen mit solchem Eifer folgen wie früher, 
jedoch der deutsche» Jugend vertraue er. daß die 
S a a t des Ostmarkenvereins herrliche Früchte 
trage. Sein  Hoch galt der deutschen Jugend. E s 
wurden noch sehr viele Reden gehalten und nicht 
znm miiidesten dessen gedacht, der m it den drei 
Begründern v. Ha»fema»n. Kennemann und 
v. Tiedemann. der größte Förderer des Dcutsch- 
thnm s w ar. des G utsherr»  anf Varzru. des 
Fürstei« Bismarck. F ü r einen Bismarckthurm i» 
der Kassnbei wnrde eine Sainm lm ig veranstaltet, 
welche eine» großen E rtrag  lieferte. Glückwunsch­
telegramme liefen in großer Menge ein n. a. 
außer vielen Telegrammen vo» Ortsgruppe» ans 
«Veiten Gegenden des Reiches von der Ortsgruppe 
Berlin, Gotha, der Burschenschaft Greifswald. 
alter Herren und Burschenschafter in Mnrienbnrg, 
Jnstizrath  Wagner vom Bismarckthurm in M os­
kau. Linienschiff „Weißenbnrg" u. v. a. Lebende 
Bilder vo» der Zeit der heidnischen Preußen 
durch die Nitterzeit »nd die Zeit der Polenherr- 
schüft bis znr Befreiung Friedrichs des Großen 
und znr Zeit Wilhelms I. wurde» alsdann den 
Festtheilnehmkr» i» farbenreicher Reihe nnd durch 
Dichtungen des Herrn Pros. R e im a n »  erläutert, 
vorgeführt. F ür mnfikalische Unterhaltung sorgte 
die Kapelle des Regiments G raf Schwerin. Den 
Schluß des Festes bildete ein großes B rillant- 
Fenerwerk.

Polnischer Geheimbündelei-rozeh.
I n  dem polnischen Geheimbündeleiprozeß der 

heute vor der Ferielistrafkammer des hiesigen Land­
gerichts seine» Anfang nimmt, sind im ganzen 60 
junge Leute angeklagt, entweder jetzige oder frühere 
Zöglinge der Gymnasien zn Cnlm (22 -j- 15). 
S tra sb n rg  (15 -l- 4) n»d Thor» (3 -s- 1). S ie 
werden beschuldigt, in den letzten fünf Jah ren  an 
Verbindungen theilgenommen zu haben, deren D a­
sein. Verfassung »nd Zweck vor der S taatsregie- 
rn»g geheim gehalten wnrde. nnd zwar 56 als M it­
glieder und 4 a ls  Vorsteher der Verbindungen. 

Die Angekagten find:
1. Gymnasiasten ans C n lm : Konstantin Klin, 

Alexander Gosieiiicki, Leo V.Pikarski. S tan is lau s  
Gafolvski. W ladislans Krause, Johann  v. S iera- 
koioski. Alexander Karczynski, Anton v. Wen- 
sierski, Franz Wolski, Ludwig Rogacki, Johann  
Wasikvwski. Kasimir Zawadzki, Roman v. Waiv- 
rowski. Georg v. S laski. Bernhard Filarski, Leo 
v. Borowski, Josef Klewitz, W ladislans Rygielski, 
Alexander Wosniacki. Felix v. Zelewski, Johann  
Dvmanski. Johann  Nierzwicki;

2. Gymnasiasten ans S tra sb n rg : W ladislans 
Grochowski, Witold Wyczhnski (als Vorsteher an- 
aeschnldigt). Theodosins Thimm, Alexander Kosi- 
kowski, Alfons Balachowski, Georg Chiidzinski, 
Franz Wilamowski. Anton M nrawski, M iecislans 
Mielcarski. Ja n n sz  v. K arw att. Leo Kowalski. 
Franz Henipel. Josef Bielicki, W ladislans Wil- 
czewski, Ju lia n  Gram se;

3. Gymnasiasten ans Thor»«: Heinrich Sznm an 
Witold v. Karwat. Georg v. Slubicki;

4. Die Kleriker: Bernhard Goncz. B oleslans 
Makowski (als Vorsteher beschuldigt), Bernhard 
Drmbeck. M aria»  Karczynski (als Vorsteher be­
schuldigt). Josef Deinbinski. Albin KroplewSki, 
B oleslans PrzybyszewSki. Johann  SeN. sämmt­
lich aus Pelplin  und Josef v. Pradzynski ans 
Gnesen;

5. die früheren Gymnasiasten S ta iris lan s  v. 
Sierakowski ans Gr.-Waplitz, Kreis S tnhm , Kasi­
mir Krnczhnski aus Czersk. Kreis Konib. S tau is- 
laus Krzhzankiewicz in Wrouke nnd B oleslans 
Sznlczewski in Chawliszewo Kreis Schubst«;

6. die Studirenden der Thierarzeneikiliide Ju lia »  
Maliszewski-Berlin. der Theologie P au l Orsznlok- 
B reslan und der Medizin Alexander Markwitz- 
Greifswald (als Vorsteher angeschnldigt);

7. der Bankvoloutär Anglist Jaiikowski-Posen. 
der Jnstizanw ärter Franz Jannszewski-Thorn. 
der Hauslehrer Josef Sargalski in Hermannsrnhe 
Kreis S tra sbn rg  und der Kanflnannslehrling Franz 
Gorski in Danzig.

Die in Culin bestehende Verbindung führte den 
Namen „Toniarzhstwo Philom atow". Wie die 
Anklage angicbt, sind die S ta tu ten  dieser Verbin­
dung nicht nnsgestmden worden. Nach den statt­
gehabten Erinittelnngen ist sie offenbar in gleicher 
Weise organisirt gewesen «vie die „M aryania". einer 
geheimen Schi'ilerverbindilng polnischer Gym­
nasiasten in Krotoschin. Die Verbindung zerfiel st« 
mehrere Abtheilungen, Zirkel von je 4 Mitgliedern 
(einem Lehrmeister »nd drei Lehrlingen). I«, 
diesen Abtheilungen wurde den Lehrlinge» von 
den« Lehrmeister Unterricht in der polnischen Ge­
schichte und L itteratur ertheilt. Die Gruppen 
wurde» bisweilen von dein Vorsitzenden der Ver­
bindung revidirt. Hierbei wurden die Lehrlinge 
in der polnischen Geschichte geprüft. Der Unterricht 
wnrde theils stn Freien anf Spaziergäiigen. theils st« 
Zimmern von Verbindnnasmitaliedern abgehalten. 
Die Versalninlunacu der Verbindung, bei welchen 
Vorträge gehalten nnd gegebenen Falles neue M it­
glieder aufgenommen wurde», fanden meist heim­
lich »nid in den frühesten Morgenstunden in einer 
«lnweit der S tad t Cutm belege»«« Schlucht unter 
den» Schutze ausgestellter Posten statt. Besonders 
feierlich gestaltete sich der Akt der Anfnahme neuer 
M itglieder. Hierbei sprach zunächst der P räses 
der Verbindung ein Gebet, während besten alle 
Anwesenden auf den Knien lagen. Die Aufzu­
nehmende» hatten sodann vor einem Kruzifix enien 
Eid zu leisten, durch welchen sie geloben mußten, 
von den« Bestehen der Verbindung niemanden, auch 
nicht den nächste» Angehörigen etwas zn sagen. 
Den Schluß bildete ein Vortrag. — Die Verbin­
dung besaß eine eigene Bibliothek und zog von 
ihren M itgliedern Beiträge von 25 «nd 30 Pfg. 
für den M onat ein; sie hatte auch eine geschriebene 
oder hcktographirte Zeitschrift.  ̂ .

Die Kleriker Goncz, Makowski und Dembeck 
nnd die Gymnasiasten Klin nnd Gvsienicki haben 
gestanden. M itglieder der geheimen Schiffe«Verbin­
dung zn Cnlm gewesen zn sei». S ie  behaupten 
allerdings, Zweck der Verbindung sei lediglich 
Pflege der polnischen Geschichte und L itteratur ge­
wesen, das Gebiet der Politik  sei niemals berührt 
worden. Diese Behauptung, so führt die Anklage 
ans, entspricht aber offenbar nicht der Wahrheit.

Würde die Vereinsthätigkeit in der That sich aus 
rein wissenschaftliche Gegenstände eingeschränkt 
habe», so wäre es nicht verständlich, weshalb sie 
das Licht der Oeffentlichkeit scheut. Der Kleriker 
Goncz hat übrigens sein Geständniß erst nach einem 
heftigen Gewissenskainpf gemacht. Der Kleriker 
Karczynski hat ursprünglich gestanden, im Ja h re  
1898 Vorsitzender einer polnische» litterarisch- 
historischen freien Vereinigung gewesen zn sei» 
S päter hat er sein Geständniß erheblich einge­
schränkt. Der Gymnasiast v. Pikarski hat nur zu­
gegeben. Unterricht in polnischer Geschichte »nd 
L itteratu r bekommen z» habe», will aber nicht 
Mitglied einer Verbindnng gewesen sein.

19 jetzige, 2 frühere Gymnasiasten aus Cnlm, 
die Kleriker Dembinski. KroPlewski.Przhbhszewski 
und Seil. die Stndeilte» M aliszewski und Orszn- 
lok und der Bankvoloutär Makowski-Pose» be- 
streiten, an der Verbindung theilgenommei« zu 
habe», während der Kleriker Pradzynski-Gnesen 
und der Jnstizanw ärter Januszewski-Thorn die 
Abgabe einer Erklärung abgelehnt haben. Diese 
30 Angeklagte werden durch die geständigen M it­
glieder der Theilnahme an der Verbindnng be- 
znchtigt.

Die in S tra sb n rg  bestehende Verbindung hieß 
„Philomathie" oder „Philomathica"- Ueber den 
Zweck derselben haben M itglieder folgende An­
gaben gemacht: „Es besteht an dem hiesigen Gym­
nasium ei«, geheimer, organisirter polnisch-natio­
naler Schiilerverein. der die Pflege polnischen 
Nationalbewußtseins «nid Polnischer Eigenart durch 
Förderung litterarischer nnd geschichtlicher Studien 
seiner M itglieder zurAnfgabe hat." — „Zweck des 
Vereins ist Pflege der polnischen Sprache und 
Hebung des »ational-polnischeii Bewußtseins". — 
„Nicht nur die polnische Sprache, sondern insbe­
sondere die Pflege der polnische» N ationalität in 
dem Sinne, daß die Vereinsmitglieder zu stand­
haften Nationalpole» erzogen werden sollten, w ar 
Zweck »nd Ziel der Bestrebungen des Vereins". — 
E s handelte sich nicht »ur um die Pflege der pol­
nischen L itteratu r nnd Geschichte, sondern auch um 
Stärkung »«nd Hebung des national-polnischen Be­
wußtseins der Vereinsmitglieder." — DieBerbin- 
dnng hatte geschriebene Statute«», welche angeblich 
verbrannt worden sind. Die Organisation der 
Verbindung ist nach den getroffene«, Feststellungen 
im wesentlichen dieselbe gewesen wie diejenige, der 
„M aryania" zu Krotoschin.

An der Spitze der Verbindnng stand der Präses! 
die Verbindung zerfiel in mehrere Gruppe» von 
4 bis 5 M itgliedern, denen je ei» dzialowy Vor­
stand. Letzterer gab den zn seiner Gruppe Ge­
hörigen Lektionen auf und überhörte dieselbe» anf 
den regelmäßigen Zusammenkünften. Gegen solche, 
welche ihre Schuldigkeit nicht thaten, wurden 
Strafgelder oder Straslektionen festgesetzt. Daß 
die national-polnischen Gedenktage von der Ver­
bindung festlich begangen wurden, ergiebt sich aus 
einem m it Beschlag belegte» Aussatze des ange­
schuldigten Gymnasiasten Hempel, durch welche» 
auch zugleich Anfschlnß über die Form  der Auf­
nahme nener M itglieder gegeben «vird- Ans einem 
versteckten Platze des S trasbnrger W aldes ver­
sammelt. wurden erst 2 Strophen des Liedes: 
„VVSLS eos kolsLs" gesungen. Dann hielt der Vor­
sitzende eine Rede nnd »ach Verlesung der S ta ­
tuten nahm des P räses einen Eid ab. in welchem 
die Neuanfzunehmende» beim Namen eines Pole» 
schwöre» mußte», anf keinen Fall das Bestehen 
des Vereins zu verrathen. Die Verbindung hatte 
ein vom Kasstrer verwaltetes Vermögen, welches
sich ans den MitgliederbeitrSgen von 50 P f. für 
den M onat nnd aus den Strafgeldern zusammen­
setzte. Ferner besaß die Berbiud»«ng «ine bei dem 
Präses ausbewahrte Bibliothek. Diese hat im 
Herbst 1900. a ls  die Anfmerksamkeit der Behörden 
sich ans die geheimen Schiilerverbindungen ge- 
lenkt hatte, der damalige P räses Witold Wy- 
czynski bei Seite geschafft. Die Bibliothek ist 
später vo» Wyczhnski den, Gericht ausgeliefert 
worden, jedoch dein Anscheine »ach nur zum The«! 
nach Ausscheidung nnd Beseitigung der verfäng­
lichen Schriften. Der Katalog der Bibliothek hat 
sich nicht auffinden lassen; derselbe ist angeblich 
verbrannt. Die S traßbnrger Verbindung unter­
hielt anscheiueird Beziehungen zn ähnliche» Ver­
bindungen auf anderen Gymnasien. I h r  Alter 
schätze» M itglieder ans 30 bis, 40 Jah re . I n ,  
Verkehr i«ilterei»a«»der hatten die M itglieder be­
sondere Namen, deren Anfangsbuchstaben »nit den­
jenigen ihrer Familiennamen übereinstimmten.

Zwöls der angeklagte» S trasbnrger Gym na­
siasten sind geständig. M itglieder der „Philom a­
thica" gewesen z» sein. Unter ihnen «vor ein be­
sonders rühriges und für die Zwecke des Vereins 
hervorragend thätiges Mitglied Witold Whhczynski, 
welcher zuletzt die S telle des P räses bekleidet hat. 
E r  hat ansänglich seine Theilnahme bestritte» und 
jede Kenntniß von dem Besiehe» des Vereins in 
Abrede gestellt. E r  ist bemüht gewesen, jegliche 
S p u r (durch Fortschaffen der Bibliothek, ver­
brennen des Kataloges und der Vereinsstatute») 
zu verwische».

Die frühere«» Gymnasiasten Krzhzankiewicz in 
Wrouke nnd Sznlczewski in Chawliszewo. der 
Hauslehrer Sargalski in Hermannsrnhe >mv vie 
Gymnasiasten Bielicki. Wilczewski » '" G r a m s e  
bestreiken. an der Verbindung thellgeuommen zu 
habe», werden aber durch die geständigen M it­
schüler bezw. durch eine» Brief an einen Komtzer 
Gymnasiasten bezichtigt. Der S tudent der Medizin 
Alexander Markwitz hat -ineAuSknnft darüber, 
ob er der Verbindnng angehört hat. abgelehnt, 
wird aber auch durch drei geständige Gymnasiasten 
bezichtigt. E r  ist eine Zeitlang P räses gewesen 
»nd hat a ls solcher eine sehr rege Thätigkeit ent- 
faltet. E r hat insbesondere Ausarbeitn«'»-,, von 
Bereittsmitglie.de«n korrigirt nnd eine Rede z,,m 
Andenken an die polnische Konstitntw» vom 3. M ai 
1791 gehalten, n, welcher sich «- a. folgende A us­
führungen vorfinden:

Aber gerade deshalb müssen w ir immer mehr 
Krast z»r Vertheidigung aufwenden, müssen nns 
mehr M ühe geben m it aroßer Macht und M ittel», 
auszuharren in den heilige» Verpflichtungen, nickt 
anf die Gefahr achtend — nicht auf die S tra fe  
achtend, denn was kann heiliger sein nebe» der 
Trene zum Vaterlande? D as Vaterland ist nnser 
Glück; im Dienste „»seres Vaterlandes umkommen, 
muß für uns die größte Ehre sein. Und demnach 
Briider — laßt uns stehen wie ein M ann — laßt 
uns arbeite», soweit nnsere K raft reicht, damit 
wenn einst die Zeit kommt, wo sich Polen wie ern 
Phönix aus der Asche erhebt, unser Vaterland 
nicht unvorbereitet geblieben Die Sklaverei
kann nicht lange dauern, das M aß muß zuletzt 
überlaufen, w ir müssen nnS aus dem Grabe er­
heben und »ns der W o r te ......... erinnern: Polen.

Polen, dein Grab war nur die Wiege einer neuen 
M orgenröthe!"

Auch in Thor»! soll eine geheime Verbindnng 
polnischer Schüler bestanden haben. A ls Theil- 
nehmer sind erm ittelt worden die Gymnasiasten 
Heinrich Sznman, Witold v. Korwatt. Georg von 
Slubicki und der Kaufmannslehrling Franz Gorski- 
Danzig. Die drei Erstgenannten sind alle 2 bis 
3 Wochen entweder in der Wohnung des Sznman 
oder anf Spaziergängen zusammengetroffen. ,,„« 
mit einander polnische Geschichte nnd L itteratur 
zn treiben und auch in polnischer Sprache sich 
über alltägliche Dinge zu unterhalteii. S ie  legten 
sich in diesem Verkehr andere Namen bei. zahlten 
Beiträge, hielten ihre Bereinign»» geheim. Szn- 
man stand m it M itglieder» der Cnlmer Ver­
bindung in intime», brieflichen und persönlichen 
Verkehr. Der Kanfinaiinslehrliiig Gorski. 1897/98 
Schüler des Thorner Gymnasiums, hat die Be­
antwortung der Frage, ob er einer polnischen 
Schülerverbindung angehört habe. unter der He- 
ariindnug abgelehnt, daß er befürchte, sich durch 
Beantwortung dieser Frage einer strafrechtlichen 
Verfolgung auszusetzen. Gorski hat mit M it­
gliedern der Cnlmer nnd S trasbnrger Verbindung 
in Verkehr gestanden.

Die Anklageschrift fährt ans, es könne keinem 
Bedenken unterliegen, daß diese Schnlerverbindun- 
gen nnter die Bestiinmiina des 8 128 des S tra f ­
gesetzbuches falle». Der Zweck derselben, welcher 
der S taatsregierniig gegenüber streng geheim ge­
halten worden ist. ist nicht lediglich ein rein 
wissenschaftlicher (Pflege polnischer Geschichte «nd 
L itteratur um ihrer selbst willen). Die Ver­
bindungen dienen vielmehr in erster Linie der 
Hebung und Stärkung national - polnischen 
Empfindens, der Erwecknng und Kräftigung ant,» 
deutscher und antipreußischer Gesinnung. Ver­
folgen aber die Verbindungen diese» Zweck, so ist 
ihre Thätigkeit eine politische, znn, mindesten 
eine solche, welche eine Einwirkung auf öffentliche 
Angelegenheiten zum Ziele hat nnd den S ta a t  »in« 
m ittelbar berührt. Die Verbindungen sind offen­
bar eine Fortsetzung oder Erneuerung des Geheim» 
blindes vom Ja h re  1861.

Die Verhandlungen finden wegen der große» 
Zahl der Angeklagten im Schwnrgerichtssaale statt, 
und dürften etwa fünf Tage in Anspruch nehmen. 
Den Vorsitz führt Herr Landgerichtsdirektor G raß- 
ma»il (uatianalliberaler Reichstogsabgeordnetcr 
für Thorn-Cnlm). die Anklagebehörde vertreten 
die Herren Erster S taa tsa n w alt Zitzlaff nnd 
S taa tsan w alt Weißerinel. A ls Verthcidiacr fun- 
giren die Rechtsanwälte Szuman-Thorn. Feilchen- 
feld-Thorn. W hzcynski-Strasbnrg «nd Jnstizrath  
Trommer-Thorn.

(Fortsetzung im Hauptblatt.)

Lokalnachrichten.
T hor« , 9. September 1901.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem  K re is e  T h o r « )  
Der königliche Landrath hat bestätigt: den Ge­
meindevorsteher Reinicke in Gr.-Rogau a ls  Schul- 
kassenrendanten und den Eigenthümer Friedrich 
Pankratz z» Rndak a ls  Gemeindediener für die 
Gemeinde Rndak.

— (D u rc h fa h r t .)  Heute M orgen passtrte mit 
dem V-Z»a 22 die russische Fürstin Schaschows- 
kaya in einem besonderen Salonwagen den hiesige" 
Hanptbahnhof. um sich »ach Heidelberg zn begeben.

— (D e r  W i n t e r f a h r p l a n ) .  gütig von, 1.
Oktober d .JS . ab. enthält säe Thor» »»« unwesent­
liche Aenderungen, da „n r einige Zuge wenige 
M inuten früher bezw. später eintreffen „nd ab­
gehen. Zug 51 vo» B erlin über Posen nach Allen» 
stein geht von Thor», Hanptbahnhof um 6.34 Uhr. 
gegen früher „m 6.37 Uhr vormittags, ab nnd 
dementsprechend auch von Thor« Stadt 3 M m iite» 
kriibe» um 6 41 anstatt >»» 6.44 Uhr. Zilg 52 von 
A llenft'eE  ach Berli,, trifft hier 3 M i.mte» später, 
«in 10.33 Uhr nachts, ein. Zug 248 „ach B rom ' 
berg geht anstatt „m  5.45, um 5.47 Uhr nach' 
m ittags. V-Zng 22 voi« Alexandrowo kommt 3 
M innten früher, um 4.27, anstatt um 4 30 Uhr 
morgens, hier an. und geht 2 M inuten früher, um 
5.18. anstatt um 5.20 Uhr. nach Berlin weiter. 
Lnxnszng 11 kommt anstatt nm 3 60, mn 3.05 U^e 
nachmittags, hier an „nd gebt nm 3.10 Uhr »ach 
Aiexandrowo weiter. Zug 242 von Allenstem 
kommt anstatt 5.09. um 5.07 Uhr morgens. h,er 
an. Zug 455 von Jnow razlaw  koniuft anstatt «M 
645. um 6.46 Uhr nachmittags. Die S ta tw ' 
Richnan der Strecke Cnlmsee-Schonsee erhalt von 
I. Oktober die Bezeichnung Hofleben w nl rwisKen
Taner und Schöusee eine neue idaltestelleenige-

ein?g?ob?To'üchöPfnng eines w°v°r"en Ko,npo. 
nisten zur Aufführung gelange». »"8 ^nie nehme Abwechslung eintrete»' <,'' ^ffeu, nachdem 
der S i , .live, ein in den Darbietungen
ältere klassische Musik E llas. Schöpfung. P au lu s , die Jahreszeiten G ehör. bracht-.
D as genannte ««na»a"lche Werk steht in kemer 
Weise A " n  O r-l°rieu  nach. Bruch hat m it A «' 
Muth m it Beaersternug nnd tiefem Ewpflnvell 
sein 'bestes Können in dies Werk gelegt. Die 
packende.' Chöre wechseln mit sinnigen S o lls  ab- 
U ,e s  in allem hat der Verein hieruilt eme vor. 
Änliche Wahl getroffen, nnd ohne Zweifel wn-d 
dieses prächtige Toiigeinalde u, gleicher Weise 
Sänger wie Zuhörer erfreuen. Zu empfehle» 
wäre es jedem Sangesknndiael» und jeder ge-

des Singvereins wünschen w ir auch ferner steten
^  " ( G r o b e 'M l g e r sc h a a r e »,) haben in den
letzten Tagen unsere S ta d t passirt. um stck nachdem W allfahrtsorte Dietrichswalde m Ostp^ltzen

w u Ä ^ Z n r  * B e f ^  meistens

troffen s i n d . -------------
« Pensa,,. 8. September. lLehreAersammlniM' 

Der Lehrerverei« der Thorner Stadtm ederni» 
hielt gestern im Ober-krug h'erselbst «ue Sitzm ^ 
ab. Der Vorsitzende begrüßte d - ^  
besuchte Versamnünng « ' " w 'd n 'e t e w ^ m e « ^
L S Ä W S N L -----



Radtke stellte dann Bergleiche an über die Frank-

G t t c k k -  und S elaff. als Stellvertreter Wrobbel 
m d Sckre ber « wählt. Bon einer Stell»».,»ahme 
des V e lin s  äber die Vorlaae des preußische» 
Lekrervereins betr. die Lehrerbildnngssrage wurde 
vdaeieheu. da durch die „Neuordnung des Lehrer- 
bi/üunasweseus vom 1. J u li  d. Js ." bereits iu 
bieleu Theilen mehr gegeben ist, als verlangt wurde. 
Ueber zwei eingesandte Anträge entstand eine leb­
hafte Debatte, in welcher persönliche Sachen zur 
Aussprache kamen. Die nächste Sitzung des Vereins 
findet am 23. November d. Js . statt. Auf der 
Tagesordnung stehen neben den Berichten der Ver­
treter mehrere Anträge.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t  in o r  d) beging, wie der „Post 

m itgetheilt w ird , der Le iter der „Deutschen 
Coguacgesellschaft in  B e rlin , Besser, indem 
er sich erschoß. D ie T h a t w ird  m it angeb­
lichen Zahlungsschwierigkeiten der Gesell- 
schast in  Verbindung gebracht ; nach einer 
anderen Version hat B . in  einem Augen­
blicke geistiger Umnachtung Hand a», sich 
gelegt.

( E i n e n  S e l b s t m o r d v e r s u c h )  durch 
Erschießen beging am M ittw och  Abend um 
11 U hr in  B e rlin  der Syndikus des A . Schaaff- 
hausen'scheu Bankvereins D r . Leist in  den 
Bnreauräumen des Bankvereins. D er Selbst­
mordversuch hat, w ie schon kurz gemeldet, 
seinen G rund in  einer nervösen Ueberreizung, 
die durch ein älteres schweres Ohrenleide» 
herbeigeführt worden ist. M i t  den geschäft­
liche» Interessen des A . Schaaffhauseu scheu 
Bankvereins hat der V o rfa ll keinerlei Z u ­
sammenhang; D r . Leist sungirte lediglich als 
juristischer B e ira th  und stand m it dem laufenden 
Geschäft in  keiner Verbindung.

( V e r g i f t u n g e n  d u r c h  P i lz e . )  I »  der 
infolge einer P ilzve rg iftun g  erkrankten F am ilie  
A rno ld  in  Sachsenburg (Sachsen) find der 
zehnjährige Sohn und die sechsjährige Tochter 
gestorben; der V a te r befindet sich auf dem 
Aege der Besserung, während die M u tte r  
A w e r  krank darniederliegt. - -  In fo lg e  einer 
A lzve rg iftu ng  erkrankte die Souiine des 
U n t e r s  M ille r  in  Rossen (Sachsen). Der 
A n n  und eine zehnjährige Tochter sind be-

."s gestorben; die drei anderen F am ilien- 
Mltglieder sind so krank, daß an ihrem  Ans­
ummen gezweifelt w ird . —  Durch den Genuß 
«Ntiger Pilze ist in  S t. Johann die ganze 
va in jlie  dez Eisenbahnsekretärs Gerlach ver- 
« '"e t worden. D ie F ra u  ist bereits gestorben,

während die übrige» Fcunilie»m itglieder schwer 
krank darniederliegeii. D er M ann , der seit 
Jahren ein e ifriger Pilzsncher ist, hatte die 
P ilze selber aus dem Walde geholt; es handelt 
sich um sogen. Nehläppchen, unter denen sich 
ähnlich aussehende g iftige P ilze befunden haben 
müssen.

( U n g l ü c k s f ä l l e  i n ,  D i e n s t . )  I »  
Kadlnbietz bei Annaberg (Oberschlesien) ist der 
Hauptmann v. Nandow vom 42. F e ldartille rie - 
Regiment in  Schweidnitz m it dein Pferde ge­
stürzt und brach das rechte Bein. E tw a  z»r 
selben Z e it explodirte beim Geschützpntzei,, als 
das Verschlnbstück abgenommen wurde, eine 
in einem Geschützrohr stecken gebliebene K a r­
tusche, wodurch ein vor der M ündung stehender 
Kanonier zerschmettert wurde und sofort todt 
w ar.

( U e b e r  S o l d a t e n a u s s c h r e i t n n g e  n), 
die sich gelegentlich einer Kirmeß im  O rte  
W ahn abgespielt haben, berichtet der „K ö ln . 
V o lk s fr ." :  Danach verlangten Soldaten
mehrerer A rtille rie -R eg im en te r vom M ahner 
Schießplatz in  Tanzlokalen nach 1 U hr abends 
»och B ie r. A ls  der W ir th  dies verweigerte, 
kam es zn S tre itigke iten . A lles verließ eiligst 
den S a a l. D ie Soldaten sammelten sich auf 
der Straße und eröffnete» unter Anführung 
eines U nteroffiz iers einen S tu rm  aus die 
W irthschaft, die in  wenigen M in u te n  durch 
Ziegel- und Pflastersteine vollständig dem olirt 
wurde. H ie rau f e rg riff der W irthssohn eine 
F lin te , schoß in  den Haufen, tödtete einen 
Soldaten und vcrwnndete zwei schwer. Viele 
Z iv ilis ten  sind durch S te inw ürfe  und Säbel­
hiebe verwundet worden. U nter M itnahm e 
des Todten und der Verwundeten zogen die 
Soldaten schließlich ab. D er W irthssohn hat sich alsbald dem Gericht gestellt.

(S c h is s su n f a l l e.) D er Schooner „ B r io - ,  
Kapitän Christensen, ist in  der Nordsee un te r­
gegangen. V ie r M ann  ertranken; der Kapitän  
„nd  ein Matrose wurden gerettet und in  
B l i th  gelandet. D er norwegische Schooner 
„F r ith jo f"  ist in  der Nordsee »ntergegangen. 
Die bei dem Schiffbrnch verlebte Mannschaft 
wurde von einem schwedischen Fischkutter noch 
lebend aufgefischt. Ebenfalls untergegangen 
ist der norwegische Schooner „Jeanne tte "; die 
Mannschaft wurde m it großer M ühe von dem 
Aberdeen D an ip ftra w le r „C roquet" gerettet. 
Ferner meldet der Kap itän  des deutschen 
Fischdampfers „V ig ila n t" ,  daß er bei der 
Doggerbank in  der Nordsee einen auf der 
Seite liegenden Schooner angetroffen hat, an 
dessen Masten zwei v ö llig  unbekleidete, an­
scheinend nicht mehr am Leben befindliche

Personen festgebunden waren. D er schweren 
B randung Wege» w ar nicht dicht an den 
Schooner heranzukommen, sodaß weder Name 
noch N a tio n a litä t festgestellt werden konnte.

( B a n k e i n b r n c h . )  Sonntag Nacht ist in 
die Geschäftsräume des Bankhauses Jonaß in  
Lemberg vom Keller aus eingebrochen worden. 
Aus einer senersesten Kasse sind nngefähr 
80000 Kronen in  W erthpapieren und V a ar- 
geld geraubt, die übrigen Kassen sind unbe­
rü h rt.

( S t r e n g e  Kä l t e . )  I »  der Tatra  herrscht 
strenge Kälte m it heftigen Schneesällen. Die 
Badegäste haben die Kurorte in der Tatra eilends 
verlassen. I »  den Wäldern sind viele Schafe 
erfroren.

Verantwortlich für den In halt: Heinr. Wartmann iu Thorn.

Amtliche Vtotirnngrn der Dauziger Prodnttrn- 
Biirse

vom Sonnabend den 7. September 1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirteu Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 750-756 Gr. 162-164 Mk.. 
inländ. bunt 729 G r. 145 Mk.. inländ. roth 
713-772 Gr. 145-155 Mk.. transito hochbnnt 
und weiß 764 Gr. 131 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 7l4 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 
761 Gr. 132—135 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 644-709 Gr. 123-138 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124-132 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.15—4.40 Mk., 
Roggen- 4.50-4.60 Mk.

H a m b u r g .  7. Septbr. Rüböl still, loko 57. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — Petroleum 
stetig, Standard white loko 6.95. — Wetter: 
schön. _____________________

sloffe, Lsmmto, Velvels
kauft jede Dame am bester» 

und billigsten direkt von
von L lton L  lieusson, liro fe lll..

Das groke Mustersortkmeut wird auf Wunsch frauco zugesandt.

eiöen

Die seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wissenschaftliche» 
Autoritäten und̂ praktischen Aerzten angewandten^
Hpotliekof 

Mob.
Vranät's 8ek«öiröl'-?i»ön.

sind heute noch in allen Kreisen 
das,beliebteste Hausmittel Man 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette da- weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben- 
stehend, trägt. Wo nicht in 

.. wen Apotheken erhältlich wende 
^  unan sich mlt l OPfg..Postkane an

>M«lM,ie!>. SrM's «E . 
KIM»«» (PMeW.

Bestandtheile sind: Extract von 
Silge 1,5 gr. MoschuSgarbe, 
Absynth, Aloe je i gr., Bitter- 
klee, Äentian je 0.5 gr., dazu 
Gentian- und Bttterklecpulver 
in gleichen Theilen und im 

Quantum um daraus L0 VtLir stu Gewicht von o,is gr. herzustellen.

^eiLtliek ewxtodleu kür

Minü- mä MüMegk
30000 Interüaseken in einem llalrr 

in sekrveäiseliell LIimken verbraucht.
8t«»i»tol, llamdui §, (MriMM.15.

H o k l i e t e r a n t
8r. Ll. äe8 LölUAs von Lobrveäeu u. Xorrve^eu. 

Üllgros-Vertrivl, «lurek Nr. 8k!lU8tkr H Kiiilitzl'. 
vsn-ig» relei>l>on Xr, 89 u. 296. 

LrbLItlieb iu ^.potliekeo, vroxen- unä 
karfumerie-OesebäkLeu.

pakrp lsn .
.4.kk3,drt von Tiiorri 

/culm8vv 620I1044I 212l551j806 
8̂cdöo8e« 644j105lj 2)21413^713

63911 471251328>1511(> 
l09j 6 35H 146!718j- —

119
1104lmnrrLrl. 6 

iNvILvä. l
Vrowdvi-^ 20j 718-1146s2 021545 805>1 

^.nünntt in 1?tiorn. 
l vro mderßi603!l025> 138> 5 20921!1217!104/ji 
 ̂ 11» rrnii.4430 947! 507i1009I -  ! -  "

rLri.»555 958> 140 4 02 645U048 
i8ed8ll8ee POO! 92611224234 5241021  ̂

^eulwieefi5111130! 308j 506>1012>
OML§ vom 1. Llai 1901.

Iborner kresse

10. Sept.: Sonu.-Aufgang 5.26 Uhr.
Sonn -Unterg. 6.27 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.41 Ubr. 
Mond-Unterg. 5.01 Uhr.

^  ^ach dem Gutachten des Königlichen 
5*eisarztes liegt Gefahr vor, daß 
?Urch Wasser aus der Bache sanitäre^vasfer aus vrr -ourye laniiure
Schäden, insbesondere auch Typhuser- 
"»nkungen veranlaßt werden könne».

'5 ^he» uns darum veranlaßt, 
„ „ l  ^kn, Genuß, sowie vor jedem 
k>ra„"°°lleii innerwirthschaftlichen Ge- 
w arn^des Bachwassers dringendst zu

D ia " w * » .b -  September 1901.
r - - 7 — ^ l k z e i - B e r w a l t n u a .D-?:— L ^ "z r i-B e rw a im « g .

W t l l i l l j t  BtkillllltlllllchllW
fahrend der Zeit vom L. bis 

Lllde August 1901 sind:
3 Diebstähle, 3 Fälle von Haus­
friedensbruch, 1 Betrug 

-Ur Feststellung, ferner:
Fällen liederliche Dirnen, in 

B e tU m  Obdachlose, in 11 Fällen 
V e L n '"  20 Fällen Trunkene, 6 
und Unsuas^Kbri Straßenskandals

gekommen.

irr dortemouuaie mit einein größeren 
Geldbeträge, 2 Baarbeträge von 10 
ZE  und 3,50 Mk., 1 vergoldetes 
Zuband, 1 blau-grünlicher und 2 

Damenschirme, 1 Dainen- 
^rroyhut, 1 graner Damen-Pele- 
Nn°".„°ntel, 1 Spazierstock, 1

Ä s  Böttchers
der F inder:

Remontoir-Uhr, 1

Bering. Mannheim.

Der hinter dem Schmied «kla 
Xerv-ea«o»»IlI in Ru«

dak unterm 19. Oktober 1898 er­
lassene Steckbrief w ird erneuert. 
D. 407/98.

Thor» den 6. September 1901.
Königliches Amtsgericht.
Die Entleerung von Latrinen, 

Asch- und Müllgruben soll ver­
dungen werden. Angebote hier­
auf werde» bis
Sonnabend, 14. September 1SÜ1,

Vormittags 10 Uhr, 
im Geschäftszimmer der untev 
zeichneten Verwaltung, woselbst 
auch die Bedingungen zur Ein­
sicht anstiegen, entgegen ge­
nommen.
Garnison-Verwaltung Thorn.

Faschinciwerkaiis.
Bom Artillerie-Schießplatz bei 

Thorn sollen

Freitag iiell 13. M
vormittags Lt Uhr, 

im ^orrari'sche» Gasthofe z« 
Povgorz Faschinen meistbietend 
versteigert werden und zwar:
1. aus dem Grenzaushieb au der 

Kapelleulinie.
2. von den Verbreiterungen der 

Jagen-, Anna-, Königin 
Augnita-, Viktoria-, Mühlen-, 
Popielisko- und Russenliuie, 
sämmtlichenördlich der Moltke- 
linie.

3. aus den Brandschlägen und 
der T o ta litä t,

4. aus der Verbreiterung der 
Moltkelinie.

Garnison-Verwaltung Thorn.
W i i W M W m U

Am Dienstag den 10. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in der Hundegaffe, hier, 
Nr. S :

eine Korkmaschine nnd 100 
leere Weinflaschen

zwangsweise versteigern.
Thorn den 9. September 1901. 
______ttsksv , Gerichtsvollzieher.

SW. LaickWeil,
Probsteier und Petknser Absaat. 
Direkte Abladung von Produzenten.

EchNts zj«MMßßr«h
offerirt äußerst Preiswerth

1l. 8aüan, Thorn.

Holzoerkaus.
Oberförstern KirselizrllllÄ. 

Am 13. September 1901,
von vormittags 10 Uhr ab. 

sollen im Gasthause „z u r  Post" 
in Groß-Nendorf, aus Belauf 
Elsendorf, Tot., Hptu., Jag. 10. 
18. 39. 45. 47. 70, 73. 91:70 Kies. 
3./5. K l.. 3 Bohlst.. 15 Stange» 
1./2. Kl.. 29 rm Klob.. 7 Kppl.. 
27 Rsr.. Tot.. Bor». Jag. S. I I .  
37. 61/66, 68. 69. 88:42 Kies. 3 /5. 
Kl-, 11 rm Kloben, 4 Kppl.» 36 
Rsr. Kirschgrnnd, T o t , Hptn., 
Jag. 96:3 Kies. 5. Kl. Neudorf, 
Tot.. Hptn., B l. 2. Jag. 55:3 rm 
Klob., 1 Kvpl.. Tot-, Hptn.. B i. 
3. Jag. 29:4 Kies. 5. Kl.. Tot 
Born.. Jag. 7, 83. 85 5rm Klob 
3 Kvpl. Eichenau, Tot.. Hptn. 
B l. 3. Jag. 121»:1 Kies.. 3. K l.. 
Jag. 172», Schlag:16 rw. Rsr. 3. 
K l.. Tot.. Bor». B l. 4. Jag. 182- 
1 Kies. 4. K l. Brnhlsdorf. Tot.. 
Hpttt., Jag. 169». 187, I96» 4 rm 
K lob . Tot.. Born, Jag. 125/26, 
165». 188:3 Kief. 3 /5. Kl-, 6 rm 
Klob.. 2 Rsr. -  Das Nutzholz 
von 11 Uhr au öffentlich, meist- 
bietend zum Verkauf ansgeboten 
werden.

r .  vo» l-ocko« '»

- Original-pstkuSsr Zaatroggvn,
in plombirten Säcken, zu Original-Preisen des Züchters, 

auch jedes andere Saatgut empfiehlt, solange der Vorrath reicht

U M s l l l M M l i «  "  ' " ,
IV. HV. V, vorotlieeustr. 8.

K M k l « .
W  I I I .  k M M o l l i l » ,

sowie

i«i»M 8l>IMsltMIii
offerirt

O .  K t r u i n p S -

Grzywna bei U M
Troll. Anbei! ll.Sjjlllikiii'Wel
liefert frei ins Haus

Podgorz
Eine fast neue Drehrolle ist zu 

verkaufe». Z» erfragen
Culmerstraße 13, im  Laden.

Ü 1 IS Ü I8  X o n t s M s -  
soiMUlRS

sitld zn haben.
siowdrovsv'ich« LnvW M srs I,
Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

W ollen S ie  sich vor Mißerfolgen 
^ schützen, so gebrauchen S ie  als

^  fichcrste Hilfe
E W  gegen alle Peiniger der Jnsektenwelt 

^ ^ o h n e  jede Ausnahme wie Flöhe, 
- d '  Fliegen, Motten, Läuse, Wanzen,

Kakerlaken, Schwaben, M ilben, 
Ameisen, Blattläuse rc. rc., die sich 
einer kolossalen Verbreitung, außer­
ordentlichen Beliebtheit und un­
gewöhnlichen Vertrauens erfreuende 
Spezialität Ori. Das Vorzüglichste 
und Vernünftigste gegen sämtliche 
Insekten. Vernichtet radikal selbst 
die B rü t, ist dagegen Menschen und 
Haustieren garantiert unschädlich. 

—  —  Für wenig Gel- zuverlässiger, 
staunenswerter E rfo lg . E inm al gekauft, immer wieder verlangt. N u r 
ächt und wirksam in  den verschlossenen Originalkartons m it Flasche 
L 30 Pfg^HöO Pfg. und Mk. 1.— , niemals ausgewogen. Ueberall 
erhältlich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. M an lasse 
sich nichts anderes als „Ersatz" oder „a ls  ebenso gut" aufreden.

I n  T h o r n  zu haben in  den Drogerien be i: L  v o . ,  v .
N u g o  V is a » » ,  N n lo n  X o o - M a r » ,  P a u l M ad a p x  ferner in  

B r ie s e n  W e s tp r .  bei D o n a r ,  Löwen-Drog., in  M o c k e r bei v r u n o  
v a u a i'»  Apoth.-Drogerie. _________________

kiii großer Wen
ist in  uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.
___________ L -o u ir  « lo l lo n d o fg .

Der im Hause Seglerftrafte S1 
in  guter Geschäftslage befindliche

Kaden
(z. Z t. von Herrn v lu m a n t k a l  be­
wohnt) ist vom 1. Oktober er. ab zn 
vermiethen. Näheres

Neustadt. Markt S.

" - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - z
Llli LLudsrvn onck gssedwaoLvoIksn ^llfertigung voa:

ß .

Hella»
 ̂ Neinkllrtell '

I Ismlisrti)» ------ '
Vllkellitztitzl'll

L lv Ia S u n x e n
LU

O e86ll8ebatt6n  e le .

ewxüedlt sied äis

0. Üllmbsov8jcl"'°'"' öllek!lllllo!(kski.

A W o h n u n g , 2 grüß. Zimmer, helle 
Küche, all. Znbeh., renovirt, von 

ofort zu vermiethen. Zu  erfragen 
Bäökerstrafie A, Part.

2 Zimmer,
Kiiche nnd Zubehör, zu vermiethen. 

» e lk v rn is n n ,  BS-kerstr. 9.

I n  unserem Haufe B re ite s te . S V  
ist eine

in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

6. k. vietried L  8o!ill.
Zn vermiethen

in dem neu erbauten Gebäude
Baderstratze S:

A  W o h n u n g e n , vou je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

IH in te rw o h n u n g ,  3 Zimmer, Küche
nnd Zubehör,

1  L a d en  nebst 1 oder 2 Stuben, 
G e sch ä fts -K e lle rrä u m e ,
1 K o m p to irz ir r lu re r .

Z n  erfragen: B a d e rs tra ß e  7 .

H m s W W  W m , ,
1. Etage,

Brückenstraße 11. 7 Zimmer mit 
allein Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

küsx püneliepA.
Wohnung,

3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche nnd Zubehör Gerstenftraße 16 
von sofort zu vermiethen.

_________ L o t io ,  Gerechtestraße 9.

Breitesttiche 32,
I. und IU. Etage per j .  Oktober zu 
vermiethen. v o k n .
Attohnung von 3 Zimmern, Entree, 

und Zubehör zu vermiethen.
_________Jakobsstrafie 0.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

T o p p s n t,  Bachestraße 17, I.
F üm e W o h n u n g  von 5 Zimmern 
^  m it auch ohne Pferdestall und Z u ­
behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. 
G a r te n  u. Ulanenftr.-Gcke 64 .



Vorschriften
über die Verpflichtungen von unfallrentenberechtigten Inländern, 

welche sich im Auslande aufhalten.
Bom 5. J u l i  1901.

I n  Ausführung der Bestimmungen des 8 94, Ziffer 3 des Gewerbe- 
Unsallversicherungsgesetzes (Reichsgesetzblatt 1900 Seite 585), 8 100, Ziffer 3 
des Unsallversicherungsgesetzes für Land- und Forstwirthschaft (Reichsge­
setzblatt 1900 Seite 641), 8 37, Abs. 1 des Bau-Unfallversicherungsgesetzes 
(Reichsgesetzbl. 1900 Seite 698), werden die nachstehenden Vorschriften erlassen.

8 1Nimmt ein rentenberechtigter In länder seinen gewöhnlichen Aufenthalt 
im Auslande, so hat er der die Rente zahlenden Berufsgenossenschaft unver­
züglich diesen Aufenthalt so mitzutheilen, daß Postsendungen unter der an­
gegebenen Adresse bestellbar sind. Die Mittheilung kann schriftlich, tele­
graphisch oder zu Protokoll erfolgen.

8 2 .

Die Mittheilung gilt als unterlassen, im Sinne der Ziffer 3, Abs. 1 der 
88 94 des Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes und 100 des Unfall - Bersiche- 
rungsgesetzes für Land- und Forstwirthschaft, wenn die Abreise des Renten­
berechtigten ins Ausland glaubhaft gemacht, innerhalb der Mittheilungsfrist 
aber keine den Vorschriften des 8 1 entsprechende Mittheilung der Beruss- 
genossenschaft zugegangen ist.

Diese Frist beginnt mit dem Tage, an welchem die Reise ins Ausland 
angetreten worden ist, oder, sofern dieser Zeitpunkt nicht feststeht, mit dem 
Tage, an welchem die Bestellung einer Postsendung der Berufsgenossenschaft 
an den Rentenberechtigten unter seiner letzten bekannten Adresse im Jnlande 
wegen Berlassens dieses Aufenthaltsortes nicht hat bewirkt werden können. 

Die Frist beträgt:
1. wenn der angegebene oder nach den Umständen anzu­

nehmende ausländische Aufenthaltsort innerhalb
Europas belegen ist, ............................................. drei Monate,

2. wenn dieser O rt in den Küstenländern von Asien und
Afrika längs des Mittelländischen und Schwarzen 
Meeres oder aus den dazu gehörigen Inseln  be­
legen i s t , ............................................................... sechs M onate,

3. wenn dieser O rt in einem sonstigen außereuropäischen
Lande belegen i s t , ................................ ....  neun Monate.
I m  Zweifel ist die längere Frist maßgebend.

8 3.
Bei jedem Wechsel des gewöhnlichen Aufenthalts innerhalb des Aus- 

landes finden die Vorschriften der 88 1 und 2 entsprechende Anwendung mit 
der Maßgabe, daß für die Berechnung der Mittheilungsfrist der letzte be­
kannte Aufenthaltsort im Auslande an die Stelle des letzten inländischen 
Wohnorts tritt und daß die Frist in allen Fällen sechs M onate beträgt.

8 4.
Eine ausdrückliche Vereinbarung zwischen der Berufsgenoffenschaft und 

dem Rentenberechtigten Über die anderweite Festsetzung des Beginns und der 
Dauer der in den 88 2 und 3 bestimmten Fristen ist zulässig.

8 5.
Auf Erfordern der die Rente zahlenden Berufsgenoffenschaft haben die 

rentenberechtigten Verletzten sich von Zeit zu Zeit bei dem örtlich zuständigen 
deutschen Konsul oder einer ihnen zu bezeichnenden anderen deutschen Be­
hörde persönlich vorzustellen.

Diese Vorstellung darf, sofern nicht zwischen der Berufsgenoffenschaft 
und dem Rentenberechtigten über einen kürzeren Zeitraum ausdrückliches 
Einverständniß erzielt ist,

1. innerhalb der ersten zwei Ja h re  von der Rechtskraft 
des Bescheides oder der Entscheidung ab, durch welche 
die Entschädigung zuerst endgiltig festgestellt worden ist, 
a) von den am Sitz der Behörde wohnenden oder dort

regelmäßig beschäftigten Verletzten nur in Zeit­
räumen von m in d e s te n s .................................... sechs Monaten,

d) von anderen Verletzten nur in Zeiträumen von
m indestens........................................................... neun Monaten,

2. in allen übrigen Fällen nur in Zeiträumen von 
m indestens................................ ....  einem Ja h re

verlangt werden.
8 6.

Die Berufsgenoffenschaft, welche die Vorstellung angeordnet hat, ist ver­
pflichtet, den Verletzten die zur zweckentsprechenden Ausführung der Reise 
aufgewendeten Kosten an Reise-, Uebernachtungs- und Zehrungsgeld, sowie 
den dadurch entgangenen Arbeitsverdienst zu erstatten.

8 7.
Die Bestimmung unter Ziffer 3, Abs. 3 der 88 94 des Gewerbe- Un­

fallversicherungsgesetzes und 100 des Unfallversicherungsgesetzes für Land- 
und Forstwirthschaft gilt auch für die Pflicht zur Mittheilung des Aufenthalts.

8 8 .
Diese Vorschriften treten am 1. Oktober 1901 inkraft.
S ie  finden entsprechende Anwendung auf die rentenberechtigten I n ­

länder, welche an diesem Tage bereits ihren gewöhnlichen Aufenthalt im 
Auslande genommen oder die Reise ins Auslano angetreten haben.

F ü r solche Personen beginnen die in den 88 2 und 3 vorgesehenen 
Mittheilungsfristen mit dem Tage des Inkrafttretens dieser Vorschriften.

Der Mittheilung des Aufenthalts, an dem sich ein Berechtigter 
diesem Zeitpunkte befindet, bedarf es nicht, wenn seine ausländische Adrej 
der die Rente zahlenden Berufsgenoffenschaft bereits früher genau (8 1) mit­
getheilt worden ist.

8 9.
Soweit die Rente von einer Ausführungsbehörde (88 128 ff. des Ge­

werbe-Unfallversicherungsgesetzes 88 134 ff. des Unfallversicherungsgesetzes 
für Land- und Forstwirthschaft, 8 6, Ziffer 2 und 3, und 88 42, 43 des 
Bau-Unfallversicherungsgesetzes) gezahlt wird, tr itt diese hinsichtlich der vor­
stehenden Bestimmungen an die Stelle der Berufsgenoffenschaft.

B e r l i n  den 5. J u l i  1901.
Das Reichs - Versicherungsamt.

Abtheilung für Unfallversicherung.
6 k » e b s 1.

Bekanntmachung.
Bom 1. Oktober d. J s .  ab sollen 

wieder Erlaubniß - Scheine zum 
Sam m eln von Raff- und Leseholz in 
den städtischen Forsten ausgegeben 
werden.

Diese Scheine sollen in der Regel 
nur solchen Personen ausgestellt werden, 
welche bedürftig sind, nachweislich im 
Walde gearbeitet haben und noch nicht 
wegen Holzdiebstahls bestraft sind.

Die Erlaubniß wird nur für zwei 
Tage der Woche und zwar für die 
M ontage und Donnerstage und nur 
für einzelne auf dem Scheine be­
sonders bezeichnete Jagen  gegeben 
werden.

F ü r jeden Erlaubniß-Schein, der 
auf ein halbes J a h r , und zwar aus 
die Zeit vom 1. Oktober bis 1. April 
ausgestellt wird. sind 1,50 Mark an 
die städtische Forstkasse zu entrichten.

Thorn den 4. September 1901.
Der Magistrat.

2
u l i n s o b m o r ?
ballier 2Lbae beseitigt sieber 
sokort „ L ro p p 's  L nbinvL ltv"

20/o« O arvaerolwatte) ü §1. 50 k tz .
»nr ovbt L. 6. D rogerien k a u l  L e ib er, 
L ro itestr. Atz u . Culmerstr. 1; T riton 

12 n 7 ttu x o
01»L8d, SeKlerstr. 22.

fin möbt. Zimmer a. m. Pension 
zu venn. Manerstr. 86 , in .

U m  X M ü M M r " " "
einzig echte, altrenommirte 

und
H a n p te ta b l i f f e m e n t

für chem. Reinigung
von Herren- u. Damengarderoben rc. 

Annahme, Wohnung u. Werkstätte:
Iborn, nun ksrberstr. l3I>5,

vom I. Oktober ab
Thorn, Mauerstraße 36.

P a p s t e »
neueste N üster, in grösster 
^usw abl b illigst bei

L .  L « L n -
l a x t z t s n - V  e r s a n ä t - O e s e b M ,

X r .  S S .
I s l s p l w l l  N r .  2 6 8 .

8o m m e r8p rv 88en
Sckönkeitskebler aller ärt, sowie 

ttautunreinigkeiten, ttautröte weräen 
selmeN beseitigt unä eine äusserst 

-arte, reine, weiss? Haut errielt 
äurck 6ss vorruxliclie Oosmelikum 

ä l'ube ölk. I.—

« u g o  V is a » « , SeglsrsU-. 22.
Ät-Zimin. n .K a b .u .B . Bachestr

H n l L o r i i l i » .  v U v  «U v
S odllö iä iA ör 8 i t r .  L l s x s u t s  ^uskübruiiK .

M U t L r - L M v L t v L » .

k .  K .  v o r a n ,

Oeßrünäet 1854 LeZrünäet 
neben <lsm kküsvrl. Postamt.

NegenMämel,
taäelloser 8Lt2,

» » » g s r s i v i i n o t s  y u a U tS lo n .

V L Z Iielier L iiiZ sn Z  v . N n I M e k
kür Herbst unä Winter.

N  Z / m m o r m a « »  H M

k LoUenmarkt AL, LoUsnmarkt IF,
51/ / lÄ r / /  ^ / o /H e

Neues klbonnement
XVI. Vabrgang September 1-Sl

V s l K c W S L M c m a g ,

komans
Novellen, Artikel aus Kultur-, 

Klinkt- unä leltgslcklckte.
Seiler kett I I  Mark.

!
v. B.-?atent l̂ r. 79932.

v a .  4 0  p r v - o n l  L u v k v r  p o r  L a n l n v r .

0klMlrMlk8 8MM8-. HS8t- 
Mll Wlelk-fuNer.

verbätet KoUIr, Lropk uuä anäere Krankbeften.^

In fo lg »  I,»rr»ekonilon ^uttarnott» läukt
äas palnnlßuttor naeb äem kabnseitis bis auk weiteres eiu- 
gsräumteu I«oU,»ran6»Iartt.

L o lä l  L  86b w a r t2,
V a » L i § ,

L o in lv lr: X vax»rt«n ÄS.

fraaen Schillerst«. 12, Part., links. rkodor.

U a A e ir e r .k L lle ö k L N
V  U d s r  « e v v a n e v  V-N.P»

f l o u b r n s k a s b r i r ö l e n
pronprese grans oepfr»»«« »n ptälrrn.

l  8 - N o u b e n  S o h n  L a r l . N s c h e n

lie llim se lie llM liliiirÄ  
rniil Nkd«t«

von

V .  X M .  N i v r i l ,
8sglei'8li'. Nr. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum

M e ta l l- ,  eichene sowie mit Tuch 
überzogene
Särge, ZleppäeolcvN, 

Xlvillvr u. lavkvn,
vo» den einfachsten bis zu den ele­
gantesten. liefert zu billigstenPreise« 

das

S a r g m a g a z i «

Coppernikttsstrahe 41, 
au der Gasaustalt.

lX. Lerliuer
t t E - t o t t e M .

2iebnnx 11. O b tobo r i s o ^ .
3333 Oovivuo Vortd NLkll

1 0 0 , 0 0 0
l l a u p t A e n I n n v  

1 0 0 0 0 , 8 0 0 0 , 5500 , 500 0  U . vt6o 
B0080 L 1 N ., 11 Is008v ^-10 U . 
korto  u n ä  b-iste 20 versenäetk 

ZtzZeil Lriekmarben

I l u t e r  ä e u  I - l n ä e »  3 .

Ll>h»z<thl»»gSbiiiher
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 2 l .  Lebens­
jahres. B. G. B. 8 1.4) 

sind zu haben.
6 . » « l l i b r o m l i i .  S iu h d ru c k e t t i .

K u m m iw a a rv n
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Ps. Porto, 
sük. f r a n k f u r l». H-

Dkttck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn.


